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(Polener Warte) 


Poſtſcheckko 


die Angſt des herrn Dr. Seyda. 


„Nückſichlen“ auf die Ohren des Auslandes. — Die bedrohlichen „deuiſchen Rüſtungen“. 
Der „böſe Wille“ Deuiſchlands. — Todbringende Erfindungen. — Das ſchrecklich eee Polen. 
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i Nahdem der Außenminiſter feine Rede vor der Außenkom⸗ 
miſſion gehalten hatte, ergriff zunächſt Herr Dr. Seyda, ehemals 
Außenminister Polens und jetzt Chefredakteur des „Kurjer 

; Pognausti , das Wort, um nach altem Brauch eine Rede zu reden. 
Der Inhalt dieſer Rede iſt nicht mehr neu, neu iſt nur in dieſen 
Jagen der Freude über die Wirkſamkeit des Locarno⸗Geiſtes die 
Beharrlichkeit, mit der Herr Seyda alte Geſchichten immer 
wieder erzählt, zum Ergötzen der ganzen vernünftig gewordenen 
Welt. Herr Seyda kommt uns manchmal wie der berühmte 
Suppenkaſper vor, der eigenfinnig ſchreit: „Ich eſſe 
dieje Suppe nicht, nein, diefe Suppe eg ih nichtl“ 
Immerhin iſt es nicht gerade langweilig, ſeine Reden zu leſen, 
weil man ſie leicht humoriſtiſch nehmen kann und darum eine 
heitere und ergötzliche Stunde verlebt. Denn Herr Seyda weiß 
alles gang genau. Er hat einen Fernſeher, wo die vielen tauſend 
Kanonen für 35 Diviſionen erſcheinen, und er ſieht die neuen Gaſe 
bereits in die Lüfte ſteigen und die X⸗Strahlen, die jo ſchreckliche 
X-Beine verurſachen können. Und wenn tauſend Botſchafterkonfe⸗ 
tengen und hunderttauſend Schnüffelkommiſſionen mit aller 
Klarheit feſtſtellen, daß in Deutſchland nicht ein Regen⸗ 
ſchirm exiſtiert, der als Kanone zu gebrauchen iſt, Herr Seyda 
würde behaupten, daß das erſtunken und erlogen ſei, daß 
Polen gefährdet ift, daß man A n gft haben müffe, daß Deutſchland 
den abgerüſteten und vollkommen wehrloſen polniſchen Staat nicht 
überfalle und was dergleichen ſchöne Sachen noch mehr find. Wer 
soll ſich wohl über ſolche Dinge noch aufregen? Gibt es auch in 
Polen noch Menſchen, die dieſen Mann ernſthaft anhören und ihn 

wirklich ernſt nehmen? Vielleicht gibt es noch eine ganze 

Reihe ſolcher Menſchen. Nit Hefe Rede jämmerliches Angſtge⸗ 

ſchrei, oder it das Mut? Was will Herr Seyda wohl mit 
diefer Rede bezwecken? Wird ihm das helfen, auch nur eine 

Minute die europäiſche Friedensentwicklung aufzuhalten? 

Wir glauben daran nicht! Wir wiſſen, daß Polen den Frie⸗ 

den will und daß Herr Zaleski diefe Arbeit leitet Das 
gefällt dem Herrn Seyda nicht. Es iſt die Manier der 

Ehjenapartei. l 3 


ch eie dieſe Suppe nicht, nein, dieſe Suppe epid nicht ze 
. der Suppenkaspar, und jo kommt er langſam unter die 
bäder 


* 
Sejam, or 5 105 Rasta 50g fünd 
Seimkommiſſion en ſeine ündigte große 
7 tion der deutſchen Gefahr 8 führte ee 
des aus: ' 
„Der Nationale Volksverband bemüht ſich immer, feine 
Stellungnahme zur Politik des jeweiligen Außenministers mög⸗ 
lichſt unabhängig davon zu behandeln, wel . zur 
laufenden N eingenommen wird. Wir bemühen 
uns auch, in der Kritik der Außenpolitik, wenn wir ſie für 
Falch halten, mit Rückſicht auf die Ohren des Aus⸗ 
andes weiteſte ER p üben. Trotzdem müſſen wir mit 
tiefem Bedauern feſtſtellen, das Expoſé des Miniſters 
alesti keine Antwort gab auf die die polniſche All⸗ 
lemeinheit e Fragen, als ob große 
Sorgen, von denen die Seele des Volkes erfüllt ijt, für die polni⸗ 
Regierung nicht beſtünden. Wenn wir den Maßfſtab 
3 Expoſes an die Tätigkeit der Regierung in der 
Sccherheitsfrage legen, beffer: in der Frage der Sicherheit 
gegenüber den bedrohlichen deutſchen Rüſtungen, die mit dem 
Deckmantel der Pfand de Aktion in Genf verhüllt wer⸗ 
den, dann werden wir in der Meinung beſtärkt, daß der Ein⸗ 
lu ; en Politik durchaus nicht von 
Gewicht if: Ein ſolches Erpofe kann nach dem, was in Genf 
wie in Berlin vorgegangen iſt, die deutſche Politik in der Rich⸗ 
tung weiterer und 1 ellerer Offenſive auf Soften der 
lebenswichtigſten polniſchen Intereſſen nur noch erkühnen. 


Die Vorausſetzung der Locarnopolitik 


Deutſchland gegenüber war in den Weſtſtaaten, namentlich in 
Garnkre ich, folgende: Wohl laſſen wir die any der und 
arantien aus der Hand, fo ſagte man fih, aber wir wen⸗ 
den das Deutſche Reich von den Sowjets ab, um es 
zu uns zu ziehen und im deutſchen Volke die Ebolution zum 
Paaifismus zu beſchleunigen und die kampfgeſtimm⸗ 
ten Elemente zu ſchwächen, womit wir den Frieden ſichern.“ 
t Polen ſagte man 955 rg ai „Wohl tragen wir dapi 
ei, den Unterschied zwiſchen der Garantierung der Unantaſt⸗ 


fluß der pol niſch 


barkeit der franzöſiſchen und der N Grenze einerſeits 


774 
N 


kommen 


deter Mitgliche 


und der polniſchen Grenze andererſeits orzu⸗ 
heben, aber wir kommen für Locarno in den Völkerbunds⸗ 
schw wodurch wir den Einfluß Deutſchlands in der Welt ab⸗ 

ächen und feine in erſter Linie gegen Polen gerichteten 
ke Hungen (11) verhindern werden.“ Leider ift die Wirklich⸗ 


it ganz andere Bahnen gegangen wegen des böſen Willens 
. 


ds, der Kurzſichtigkeit der Weſtregierungen und 
3 D. Paſſibität und Schwäche der polniſchen Regierung. 
Aer ſtarke Herr Seyda, der Polen als Außenminiſter voll⸗ 
erfi iſoliert hat, hat leider ſehr 150 E ntafie. Warum 
Glo det er nur immer die „Rüſtungen“ und den „böſen Willen“? 
ot es nicht noch etwas anderes? Red.) 
lets or einer Abkehr des Deutſchen Reiches von den Sow -= 
ſein & keine Rede. Im Gegenteil. 
ER Piel im Weiten wie im Oſten. Im Weſten 
ranzöſt es nicht nur die engliſchen E inflüſſe gegen die 
5 iſchen aus, ſondern ſetzt auch Frankreich und Jta- 
das Zühtdenſeitig in „ indem es dadurch 
ſchen Randekommen einer Annäherung der lateini⸗ 
geltu ölker erſchwert, die in wirkſamer Weiſe die Ber- 
dens ei nds u jt Deutſchlands und die Störung des Frie⸗ 
indämmen könnte. N TS 
m deutſchen Volke nehmen die Bemühungen in der 
heimlicher Rüſtungen nicht ab, ſondern vielmehr noch 
tihe past Blatt, . 5 1 73 
2 „Red.), ſchätzt die heutige Waffenbereitſchaft 
e Reſches auf Ha Millionen militäriſch ausgebil⸗ 
tell r nationaliſtiſcher Verbünde, neben dem offi⸗ 
ch en Hunderttauſend⸗ Heer und neben den 
150 000 Mann der 
bringt genaue Ginzelheiten über die Waffen⸗ und 


Dr. Marjan Seyda hat in der 


Berlin treibt f 


grünen Polizei. Das erwähnte Blatt 


Munitionsvorräte, über die Auslandsfilialen 
deutſcher Flugzeugfabriken, über neue todbringende 
Erfindungen der deutſchen chemiſchen Induſtrie für Kriegs⸗ 
zwecke, von einer Geheimabteilung des deutſchen . 
miniſteriums, der ſogenannten „Abteilung S. G.“, die ſich ſyſte⸗ 
matiſch mit dem ruſſiſchen Heere über eine gemeinſame 
5 und Ausarbeitung des Planes für einen künf⸗ 
tigen * \ Aki bedre Brunn mit 2 
verſtändigt. Der engliſche eneral Morgan, ein früheres 
Mitglied der alliierten Kommiſſion für die Abrüſtung Sania 
lands, hat in den „Times“ auf Grund eigener Beobachtung der 
Königsberger Feſtung die Mitteilung gemacht, daß die 
Artillerie der oſtpreußiſchen Feſtungen 4000 Kanonen verſchie⸗ 
denen Kalibers zählt, was zur vollen Ausrüſtung von 35 Divi⸗ 
ſionen ausreicht. (Aber nicht ſolche Kanonen, wie der Herr Seyda 
eine iſt! Sondern ganz, ganz wirkliche Kanonen, vor denen man 
Angſt haben kann! Red.) 

Während das in Deutſchland unter der Erde vor ſich 
geht, erhält Herr Streſemann den Nobelpreis für 
wirkſame Feſtigung des Friedens in Europa (Und rr 
hat ſich ri fa tebr darauf gefreut! Red.), was ſein Preſſe⸗ 
organ nicht da hindert, dem polniſchen Außenminiſter 
und mit ihm Polen zu drohen, daß ſich die Deutſchen mit 


Polen „deutſch auseinanderſetzen würden‘. Und 
die deutſchen Bazifiiten? Sie für den i und 
Sepen den Krieg, aber zugleich ud eine Aenderung 
er polniſchen Grenze. Kurt Hiller ſchreibt im = 


bereit erklärt, auf 

eſiens zu verzichten, aber 

„pommerelliſchen Korri⸗ 

verjter jagt im „Berl. Tages 

rſailler Vertrag kein unan⸗ 
einer 


liner Tageblatt“ einen Artikel, in dem er ſich 
den polutfhen Teil Schl 
unbedingt für den Preis des 
do rs“. Selbſt ein Nee er 
. 
e 4 a ei, daß man Grenzänderung 
rachten könne, betreffenden Staaten aber 9 ionen 
wirtſchaftlicher und err lad Natur anbieten mife. 
Aber nicht die Hillers und Foerſters fun die 
federn des Yeuägen- ö ſondern all die⸗ 
in 
die 


De 
aber die franzöſiſche Rott wird ſich doch woh 


Tau ging i 
Weichſel eingeleiteter Krieg lokaliſiert würde, 
m auch a 

e gte. Wir wären nicht gewiſſenhaft, wenn 
nicht laut ſagten, ſo laut, daß man uns in Paris hört, daß die 
gegenwärtige Politik Frankreichs Deutſchland gegenüber uns des⸗ 
halb mit tiefer Sorge erfüllt, weil ſie den Schein für die Wirk⸗ 
lichkeit nimmt und nicht genügend mit den Gefahren rechnet, die 
die heutige Hazard⸗Politik dem Morgen Frankreichs und Polens 
bringt, der gemeinſamen Gefahr entgegen, und die Grundlagen 
des Friedens nicht befeſtigt, ſondern uns dem Kriege näher bringt. 


Wenn wir den Optimismus des franzöſiſchen 
Außenminiſteriums, der übrigens von einem großen Teile 
der franzöſiſchen öffentlichen Meinung nicht geteilt 
wird, nicht verſtehen, ſo iſt uns der geradezu ſorgloſe Frohmut 
des polniſchen Außenminiſters ein Rätſel. Als ob P 
nicht mit Deutſchland benachbart und nicht der Haupt⸗ 
gegenſtand feiner Mißgunſt wäre, ſondern irgendwo in 
den Wolken ſchwebte, in exotiſcher Entfernung von der 
deutſchen Gefahr, auf die es aus Höhe mit gött⸗ 
licher Ruhe herabblicken könnte. Unter dieſen Umſtänden iſt 
es kein Wunder, daß nicht die Früchte zu ſehen ſind, die 
die Locarno⸗Politik und der Sitz im Völkerbunds⸗ 
rate und als Folgeerſcheinung das Anwachſen der Einflüſſe 
Polens in der Welt Polen bringen ſollte. Wo waren die 
Einflüſſe, als über das Schickſal der alliierten Kontroll⸗ 
kommiſſion entſchieden wurde? Der Hinweis darauf, 
daß dieſe Angelegenheit nur der Kompetenz der Staaten unter⸗ 
ſtand, die im Botſchafterrat vertreten ſind, iſt doch keine 
Entſchuldigung, denn man weiß, daß diplomatiſche 
Einflüſſe, wenn fie wirklich ſchwer wiegend find, ih auch 
hinter den Kuliſſen bemerkbar machen können, und 
wozu haben wir übrigens das Bündnis mit Frankreich? 
N Einfluß die Schwelle des Votſchafterates uicht iber- 
treten 

Der Miniſter Zaleski hat verſucht, die Bedeutung des Be⸗ 
ſchluſſes, durch den mit dem 1. Februar die Tätigkeit der alliierten 
Kontrollkommiſſion aufgehoben wird, zu ſchmälern. 

Indeſſen iſt gegen die ausdrückliche Vorſchrift 
des Vertrages trotz Nichterfüllung der 71 i 
legenden Bedingungen durch Deutſchland die ſtändige 
interalliierte 


Abrüſtungskontrolle aufgehoben 


worden, und man hat dieſe Frage der Inveſtigationskommiſſion 
des Völkerbundsrates übertragen, wobei der Rat jemalig mit 
Stimmenmehrheit entſcheiden ſoll, ob ſich die betreffende 
Angelegenheit für die Inveſtigation eignet. Die Deut- 
chen werden Zeit haben, die Spuren zu verwiſchen, und 
übrigens wird fih im Rate eine Mehrheit überhaupt nicht 
fo leicht finden, denn dies würde ja dem „Locarnogeiſte oder 
dem Grundſatze, die Deutſchen nicht zuerzürnen, wider- 
ſprechen. Wenn die Dinge die Bahn gehen werden, w ie es 
jetzt der Fall iſt, dann wird auch die Beteiligung eines pol 
niſchen 
dieſem 
(Alſo! Red.) f 

So iſt es denn auch kein Wunder, daß die Deutſchen die 
Aufhebung der interalliierten Abrüſtungskontrolle als großen 
politiſchen Sieg und als Hauptetappe auf dem 
der ſyſtematiſchen Rüſtung des deutſchen Volkes 
betrachten. () Es war Pflicht der polniſchen Politik, dieſen 
Sieg Deutſchlands nicht zuzulaſſen, indem es die Sicherheitsfrage 
Oſteuropas mit ganzer Kraft herausſtellte. g 


„Schluß ſiehe 2. Seite.) 


anebl 


Nr. 6184 in Breslau. 


Ländern zu Be hat es Baleg 


olen d 


ege den 


66. Jahrgang. Nr. 5. 


alt 


Anzeigenpreis: Petitzeile * lee ten. 
a ER 82 zeigentei roſchen. 
für die Millimeterzeile ech 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50 % mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 
Auslandinſerate: 100 % Aufſchlag. 


Rosmosgy 20.8 


Reklame und 
Verlagsanstalt 


Pozuad, Zwierzyniecka 6 
Tel. 6823. 6105, 6275 
Annoncen-Expedition 


für alle 
in- und ausländ. Zeitungen. 


nto für Deutſchland 


Zur Rede alestis. 


Es ift das Verdienſt Skrzynskis in feiner zweiten 
Miniſterperiode geweſen, die miniſteriellen Darlegungen vor 
den Abgeordneten aus der Nebelatmoſphäre der unbeſtimmten 
Theorien und der Empfindungsäußerungen des Haſſes und 
der überſchwenglichen Freundſchaftsgefühle in die klarere und 
nüchternere Welt der Tatſachen und der wirklichen 
Notwendigkeiten hinübergeführt zu haben. Will man ſich den 
weiten und erfreulicheren Weg vor Augen führen, den ſeit den 
letzten drei Jahren dieſe Kundgebungen der polniſchen Außen⸗ 
politik gegangen ſind, ſo muß man ſich nur einmal der Reden 
erinnern, die von ſeiten der Dmowski und Seyda üblich waren, 
und wie ſie ſelbſt Skrzynski noch in ſeiner erſten Amtsperiode 
gehalten hat. Zunächſt hatten wir da die breite akademiſche 
Verkündung ſchleierhafter akademiſcher Grundsätze: Seyda- 
Dmowski für eine ſlavophile Politik, d. h. für ein möglichſt 
weitgehendes Zuſammenarbeiten mit Rußland, wofür leider 
nur die eine Grundlage fehlte — nämlich der gleich⸗ 
gerichtete Wille der Sowjetrepublik. Dann kam ſofort 
darauf die politiſche Doktordiſſertation Skrzynskis vor 
dem Sejm, der genau das Gegenteil wollte, wie ſeine 
Vorgänger, nämlich Abkehr von der jlowophilen Politik, ohne 
aber Fingerzeige zu geben, wie ſich nun eigentlich die Po⸗ 
litit geſtalten ſollte. Wie gejagt, alles dies ift anders ge⸗ 


worden, ſobald der inzwiſchen merkwürdig gereifte und wiſſend 


gewordene Skrzynski feine zweite Miniſterſchaft antrat. 
Anders geworden iſt ſei auch die Stellungnahme zu 
Deutſchland und Frankreich. 

Noch vor zwei Ja durfte niemals der Hinweis 
darauf fehlen, daß die geſamte polniſche Außenpolitik auf dem 
franzöſiſch⸗polniſchen Bündnis aufgebaut ſei. Dagegen wurden 
die wilden Hymnen, die bei dieſer Gelegenheit an die Adreſſe 
des angeblich ſo heiß geliebten Frankreich gerichtet wurden, 
mit der Zeit etwas nüchterner und im ſelben Tempo kühlten 
ſich die eifrigen Mißtrauenserklärungen, die jeder Miniſter 
für das „bösartige“ Deutſchland bereit halten mußte, immer 
mehr ab. Wir müſſen dieſe Zeilen voranſchicken, um 
die Rede des Außenminiſters Zaleski in ihrer ſachlichen 
Friedensliebe voll würdigen zu können. Denn dieſe Rede 
enthält trotz ihrer nüchternen Sachlichkeit einige Stellen, an 
denen wir, um einen Ausdruck des Miniſters zu gebrauchen, 
„nicht mit Stillſchweigen vorübergehen können“. 

Während bisher die Miniſterprogrammreden es für an⸗ 
gemeſſen hielten, ſich mit dem l zu allen möglichen 
i vernünftigerweiſe vorge⸗ 
zogen, nur dieſe Länder in Betracht zu ziehen, auf die es 
heute im weſentlichen für Polen ankommt: Frankreich, 
Deutſchland, Rußland und das durch ſeine Revolution 
ganz in den Vordergrund getretene kleine und ſonſt kaum der 
Wichtignahme werten Litauen. 

Zunächſt alfo Frankreich. Was hier 

ie Form, in der es geſchieht, weicht ſo völlig von den 
früheren leidenſchaftlichen Liebeserklärungen für Frankreich ab, 
daß nicht unſchwer eine leichte Verſtimmung Herang- 
gehört werden kann. Polens natürliches Streben geht dahin, 
die Niederhaltung Deutſchlands ſo ausgiebig und 
langwährend wie nur möglich ſein zu laſſen und gleich⸗ 
geitie Deutſchland mit allen Vertragsmitteln zu zwingen, 

ie jetzige Feſtlegung der deutſchen Oſtgrenzen, alfo auch des 
Korridors als unabänderlich für ewige Zeiten anzuerkennen 
Beides ift, vom polniſchen Standpunkt aus geſehen, bez 
greiflich. Vergeſſen wird hierbei nur, daß hinſichtlich der 
Entwickelung Deutſchlands alle Zwangsmaßnahmen, wie fie 
auch gefaßt ſein mögen, vielleicht ein hemmendes Moment, 
aber niemals für 
bilden können. Selbſtverſtändlich war die Aufhebung der 
Kontrollkommiſſion für Polen eine unerwünſchte Sache, 
deren Geſchehen aber Polen nicht verhindern konnte. 
Zaleski macht hier klug gute Miene zu dem böjen Spiele 
und ſagt: Die Kontrollkommiſſion hat in der letzten Zeit 
auf eine ſolche Art (soll heißen „ſchlechte Art“) gearbeitet, 
daß es wirklich keinen Unterſchied mehr macht, wenn fie heute 
durch die „Inveſtigation“ mit allen ihren Hinderungsbeſtim⸗ 
mungen und ihrer erſchwerten Wirkſamkeit erſetzt wird. Und 
nun die andere Polen ſo ſehr am Herzen liegende Frage, 


Zaleski ſagt, und 


nämlich die der deutſchen Oſtfeſtungen? Sie iſt noch 


nicht erledigt. Aber Zaleski hofft, etwas müde geworden 


von allen den vielen Verhandlungen vor und hinter den 


Kuliſſen von Genf, daß fie wohl erledigt werden könne. 
Nur in einem bleibt Zaleski unnachgiebig: in der Frage 
des Unterſchiedes, der mit franzöſiſcher Zuſtim ⸗ 
mung hinſichtlich der Sicherheit der Grenzen im Weſten und 


Vertreters an den Beratungen des Völkerbünds rates auf derer im Often gemacht worden ift. Frankreich hat es nicht 
Gebiete keinen namhafteren Einfluß ausüben. darauf ankommen laſſen wollen, den uit: Der größten Mühe i 
geſchaffenen Weſt⸗(Rhein⸗ Pakt zu gefährden, indem es gleich: 


eitig den von Polen fo ſehnlich gewünschten Oſtpakt, gegen 
ſich Deutſchland unter jeder Bedingung ſträubte, zur 


conditio sine qua non machte, zu einer Bedingung, ohne 


deren Erfüllung es fih auf nichts einließe⸗ Weder in Genf 
noch in Locarno, noch begreiflicherweiſe in Thory haben die 


m 


ae Staatsmänner Deutſchland dazu bringen können, 


bezug auf den Oſten Verpflichtungen zu übernehmen, 


OBS * 


alle Zeiten ein aufhaltendes Moment 


* 


\ 


die über das hinausgingen, was der Verſailler Ber- 

trag auferlegt. Und Deutſchland iſt trotz des Drängens 
nicht weiter gegangen, als daß es die friedliche Ver⸗ 
ſicherung abgab, eine Abänderung der Oſtgrenzen nie⸗ 
mals anders als mit Hilfe friedlicher Verſtändi⸗ 
gung anſtreben zu wollen. Alſo keinen Krieg, aber 
auch keinen völligen Verzicht. Wenn nun Zaleski ſagt, 
er habe ſich davon überzeugt, in Frankreich gewinne immer 
mehr die Ueberzeugung an Feld, daß der Unterſchied zwiſchen 
der Sicherheit im Oſten und der im Weſten aufhören 
müſſe, fo bedeutet das nichts anderes, als daß er davon über- 
zeugt iſt, dieſe von Polen gewünſchte Auffaſſung habe ſich in 
dem anderen Teil Frankreichs, d. h. auf den es vor allem 
ankommt, dieſe Ueberzeugung von der Gleichſtellung der öſt⸗ 
lichen und weſtlichen Sicherheit durchgeſetzt. Deshalb wird 
Frankreich ganz deutlich an ſeine Bündnispflichten er⸗ 
innert, allerdings in der diplomatiſch gewundenen Form, die 
die Schärfen verbirgt, und dabei geſagt, daß die Sta⸗ 
biliſierung der friedlichen Beziehungen gefährdet werde, 
wenn das Bündnis nicht in ſeiner ganzen Bedeutung erkannt 
werde. In der Tat, welch ein Unterſchied zwiſchen dieſen 
Aeußerungen Zaleskis an die Adreſſe Frankreichs un 
den heißen Liebesſchwüren, die noch vor einigen Jahren 
unerläßlich ſchienen. 

Deutſchland: Auf dem ſanft geſtrichenen Hintergrund 
des allgemeinen Tones der Rede Zaleskis nehmen ſich die 
Stellen über Deutſchland etwas grell aus. Wir haben 
für dieſe Kraftäußerungen keine andere Erklärung, als datz ſie 
zu innerpolitiſchen Zwecken nötig waren. Polen 
iſt man einigermaßen erregt über die Außerungen eines Teils 
der deutſchen Preſſe über die dort verlangte Notwendigkeit 

der Reviſion der deutſchen erg Aber, wie gejagt, 
dieſe Außerungen gingen lediglich von einem Teile der 
Preſſe aus und wurden keineswegs von der 
deutſchen Regierung gutgeheißen. Und — 
Zaleski ſpricht trotzdem von der Gefahr einer Ver⸗ 
ſchärfung der Beziehungen, vor welcher er warnt nicht nur 
im polniſchen ee ſondern im Intereſſe des allgemeinen 
enropäiſchen Friedens. Ein Böswilliger könnte 
dies alfo jo lejen: Wenn die Dinge im der deutſchen Rechts⸗ 
preſſe nicht aufhören, fo ift der Friede bedroht! 
Nun wir glauben kaum, daß Zaleski feine Worte 
derart gemeint wie ſie ausgelegt werden 
können. Aber er fo ch bedenken, daß ihm als 
klugen und ruhigen Politiker Stimmungsäußerungen des 
Augenblicks, ſo wie ſie ſich Muſolini von Zeit zu Zeit 
leiſtet, nicht gut zu Geſichte ſtehen. Muſoliniſche 
Ausbrüche werden im Ausland nicht fo ſehr eruſt genommen, 
und Muſolini weiß das ſelbſt nur allzugut, wenn er fih zu 
Ausbrüchen hinreißen läßt. Anders aber ſteht es mit dem 


Außen miniſter Polens der eine an alles denkende] Wi 


Politik in ſeinen Reden einzuhalten hat, und der im Ausland 
als ernſt zu nehmender und beſonnerer Mann gilt. Der 
unerwartet ſcharfe Teil ſeiner Rede 


Sehr erfreulich iſt die 
land und Litauen, denn — 
ſonnene Faſſung wieder, 
ganzen: nichts neues in der 
will nach wie vor geme 
Baltenſtaaten und Polen auf der einen und Rußland auf 
der anderen Seite abſchließen (ſogenannte Garantie⸗ und 
Neutralitätsverträge). Rußland will nur Einzelverträge 
abſchließen, mit jedem Staate geſondert und hat bere 
den Beginn mit Litauen gemacht. Es 
eine Art Führerrolle über den Baltenſtaaten anſtrebe. 
Darauf antwortet Zaleski: Polen denke nicht daran, einen 


gegen Rußland gerichteten Block ſchaffen zu wollen. Und 


gegenüber Ruß ⸗ 

hat er die ganze klare und be⸗ 
Mann auszeichnet. Im 
gegenüber Rußland. Polen 
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Kokain und Opium. 


Ein Roman ans der Geſellſchaft 
von Gag Neher. 


(10. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 


Das Verhör Quentin Graya wurde dreimal von tele- 
phoniſchen Anrufen aus Vine Street unterbrochen; und 
Burton lud den Zorn des 1 Sie auf ſich, weil er 

ichtsarzt nach oben 


„Wenn unbewußter Idiotismus eine Stütze für das 
Geſetz ift,” rief Kerry, „dann ift der Mann, der uns dieſe 
Scherereien beſorgte, ſo gut wie ſicher dem Henker über⸗ 


ſeinen Poſten verlaſſen hatte, den 
zu führen. 


liefert.“ - 
Er ſah Gray zornig an und erklärte: 


„Wünſchen Sie, daß ich hier bleibe?“ 


„Nein. Herr Unterkommiſſar Whiteteaj, 
dafür ſorgen, daß diefe beiden Herren von 
Beamten hinausgelaſſen werden. 


„Aber zum Donnerwetter!“ rief Gray, deffen aufge⸗ 


häufter Aerger ſich endlich Luft ſchaffen mußte. 


dulde dieſes verfluchte en a ys t n um nichts nicht 
„während Sie hier 
gusführen, nichts, total nichts, eine unglück⸗ 


länger. 
find und nichts 
liche Frau 


Begreifen Sie denn nicht, da 


„Ich begreife nur“ wetterte Kerry, die Zähne wie 
ein gereizter Hund fletſthend, „daß, wenn Sie nicht inner⸗ 
halb weniger Sekunden verſchwunden find, eine Staub⸗ 


wolke von der Treppe aufwirbeln wird!“ 


Bleich vor Wut, war Gray im Begriff, weitere böſe, 
herausfordernde Worte zu ſagen, als Seton mit einem ener⸗ 


giſchen Griff ſeinen Arm umſpannte.“ 


„Gray,“ ſagte er mit Nachdruck, „du kommſt jetzt mit, 
; drebte ſich auf dem Abſatz zu Monte Irvin. 


oder ich ache allein.“ 


d] Regierung ni 


ftliche Verträge wiſchen den b 


rte, daß Polen nes: 


N bante 
Ihnen, Herr Gray. Ich will Sie nicht länger beläſtigen.“ 


wollen Sie 
em poſtierten 


— Poſener Tageblatt. 4—— 


in bezug auf Litauen beharrt Polen auf der vernünftigen, 
ruhigen Hallung, die es von Beginn an eingenommen hat, 
und Zaleski jagt ſehr erfreulicherweiſe, daß ſich Polen aus 
dieſer ruhigen und von jedem Einmiſchungsgelüſte freien 
Haltung des ſich ſeiner Kraft Bewußten auch nicht durch 
herausfordernde Reden litauiſcher Minifter herauslocken laffen 
werde. 


Schluß der Red 


Wenn 


e von Dr. Senda. 


die Frage unſerer Sicherheit i 
auf internationalem Boden einen fo unerwünſchten Verlauf 
nimmt, wenn das deutſche Diplomatenſpiel ſolche Re⸗ 


ſultate zeitigt, müßte es ſcheinen, daß die Regierung um ſo PN 


mehr danach ſtreben würde, unjere Weſtwand durch die mit 
dem Verſailler 1 im Einklang ſtehende Schwächung des 
deutſchen Elements in den Weſtländern im Wege der Liquidation 
deutſcher Güter zu ſtürken. Das gegenwärtige Außenminiſterrum 
aber wiederholt nicht nur die Fehler des früheren Miniſters 
Skrzynskti auf dieſem Gebiete, ſondern es vertieft fie noch. 

In dem Kommunikat vom 22. Dezember hieß es, daß das 
Außenminiſterium in einer offiziellen Note der deutſchen 


eilt habe, daß „die Regierung ſich der Liqui ⸗ 
dation von Gütern deutſcher Bürger enthalte, die im Jahre 
1920 (bei der Rechtskräftigwerdung des Verſailler Vertrages) teil- 
weiſe die polniſche Staatsbürgerſchaft beſaſſen““ Das hat nicht 
mehr und a; weniger als eine offizielle Annahme der 
deutſchen Theſe in der Angelegenheit der Nichtliquidierung 
ſogenannter „Geburtspolen“, von polniſchen Bürgern nur 
durch die Geburt, ſelbſt wenn ſie das Gebiet des polniſchen Staates 
ſeit Jahrzehnten verlaſſen hätten und in keinerlei Zuſammenhang 
mit ihm ſtünden. 
Die Wiener Konvention, die ſich auf den Schiedsſpruch 
des Herrn Kaeckenbeeck ſtützt, ſagt zwar im § 1 des Artikels 7, 
— die im polniſchen Gebiet geborenen Deutſchen uhne Rückſicht 
auf ihren Wohnort die polniſche Staatsbürgerſchaft erwarben, aber 
ugleich wird in den § 4 und 5 desſelben Artikels, ſowie durch 
n Artikel 5, Abſatz 2, und den Artikeln 6, Abſatz 1, der gleich ⸗ 
zeitige Beſitz der polniſchen und deutſchen Staatsbürgerſchaft 
oder „teils“ polniſche und „teils“ deutſche ausgeſchaltet. 
Das Recht der Liquidierung 
jener Geburtspolen ſtellte der frühere Miniſter Skraynsk! 
in der dem Gejm zugeſtellten Begründung des Geſetzes über die 
Ratfizierung der Wiener Konvention feſt, denn er ſchrieb 
von der „Annahme des Grundſatzes des Verluſtes der erworbenen 
Staatsbürgerſchaft und der Behaltung der deutſchen Staatsbürger⸗ 
chaft (in der Konvention) in bezug bon beſtimmten Gruppen von 
Perſonen, die theoretiſch die polniſche Staatsbürgerſchaft er- 
langten.“ — „Solche praktiſche Aufführung,“ führte Herr Skraynski 
weiter aus, „unterſcheidet ſich nicht viel von der Aus ſcheidung 
dieſer Gruppen bon der Erlangung der polniſchen Staats⸗ 
bürgerſchaft und entſcheidet in nicht insbeſondere die Möglichkeit 
der Liquidierung von Gütern ſolcher Perſonen, namentlich wenn 
Erwerbung der pol⸗ 
deutſche 


Einſtellung der Liquidation pat „nge 


De 

in dieſem Fehler, i 
Regierung außbrüdli, auf, 75 5 

deu 77 0 e c Theſe von der been polniſchen und „teil 

weiſen“ deutſchen oder doppelten ener (Es handelt 


eruht, daß 
mit Deutſ 
Stelle der nicht zuſtande ge) te r 
RE ionen” unter Beteiligung eines 
Polen und eines Deutſchen 9 05 werden ſollen. 


Von Whiteleaf gefolgt, 
Zimmer. Als ſie verſchwunden waren, befahl Kerry, durch 
den Vorfall nicht im geringften aus der Faſſung gebracht: 
„Leſen Sie die Zeiten vor, die im 

eugen genannt wurden.“ i 
A 80 en e N 
während er ſein Notizbuch zu Rate zog. i 
47 „Um ungefähr einhalb ſieben Uhr fuhr ich nach 
Street.“ 


etwas 


Zeitpunkte.“ 
„Gut,“ murmelte Coombes. 


ben Uhr. Fünf Minuten vor einhalb acht. Acht Uhr.“ 
Halt! rief Kerry. „Das genügt.“ 
Er warf einen vernichtenden Blick auf Günn, 
einer Ecke des 


Lauf der Dinge verfolgte. 
N Wel it der m TÜR Vogel in den Paletotg?” 
fragte er. 
Ich heiße James Günn,“ antwortete der ſchwer 
beleidigte Mann mit gepreßter Stimme. 


Hier?” 
„Ich bin 
„So!“ rief Kerry, die Schultern hochziehend. 


purne Geſicht. „Ei ſo! Ì l 
baren Vögel aus jenem Käfig? Spinkers Detektei! So, 


Brisleys und bemerkte 


„Habe ich Sie nicht ſchon früher geſehen?“ 


. 
. 


auftragt von 


„Ihr ſeid beauftragt!“ rief Kerry. „Ihr 
Mont i 


handlungen wieder aufgenommen. Der 


verließen die beiden das 
erhör der letzten 


verlegen, 
Bond 


„Ich jagte Zeiten,” ſchnaubte Kerry. „Ich weiß, wo: 
mit e ahnen find. Nennen Sie nur die angegebenen 


„Einhalb fieben — jeine 
Finger rannen über die Blätter — drei viertel ſiehen. Sie- 


; ber in 
immers, in gehöriger Entfernung von dem 
gefürchteten rothaarigen Mann, mit wäſſerigen Augen den 


Wer ſind Sie? Was ſind Sie? Was wollen Sie 


Angeſtellter der Spinkelſchen Detektei und .. 15 
Er 
trat näher und ſtarrte drohend dem anderen in das pur⸗ 
Sie ſind alſo einer der lo 
0 u 
Er heftete jetzt den Blick auf die vergrämten Züge 


„Jawohl, Herr Kommiſſar,“ erwiderte der Gefragte, 
ſich die Lippen leckend. „Haywards Heath. Wir ſind be⸗ 


P ER 
Unmuti 


Wie ſie auch in dieſem Punkte ausfallen mag, müſſen wir doch 
bemerken, daß zwiſchen dem geſtrigen Expofe und der poli: 
tiſchen Denkungsweiſe der Allgemeinheit (0, bi 
ſich des Weſens der deutſchen Gefahr und der richt gen 
Gegenmittel bewußt ift, eine tiefe Kluft beſteht. Su 
erklären wir denn im Einblick auf die Geſamtheit der paſſiven 
Politik auf internationalem Boden und der das 
deutſche Element in den Weſtländern ſtärkenden Politik, daß wir 
das Expoſe des Außenminiſters nicht zur Kenntni⸗ 
nehmen können.“ 


Keine Laune der Großmächte. 


Republik polen. 
Ende April. 


Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny’ 
werden heute in Berlin die deuiſch⸗volniſchen Handeisvertragsver⸗ 
Führer der polniſchen Dele- 

geſtern nach Berlin abgeret ſt. 


gation ift, wie gemeldet wird. ? . 
Delegation gehört, hat in einer 


Der Abg. Diamand, der mit zur ] p 
Unterredung mit einem Mitarbeiter des Krakauer Blattes die 
Meinung geäußert, daß die Verhandlungen, wenn nicht neue 
Schwierigkeiten hinzukamen, Ende April beendet fein könnten, 
Beihilfe. 
des Berufsverbandes der Eiſenbahnangeſtellten 
(Sozialiſtenpartel), des Polniſchen Eiſenbahnerverbandes (Chriſtliche 
Demokratie und der Eiſenbahnervertretung der Nationalen Arbeiter ⸗ 
partei hat dem Verkehrsminiſter eine Denkſchrift überreicht, in der 
eine Bethilſe in Höhe einmonatiger Bezüge verlangt wird. 


Eine e 


Das ganze Jahr geöfinet 


‚Roulette = 
Baccara 


Auskunft: Verkehrsbüro des 
Kasinos in Zoppot. 


Worte lagen 9 65 auf der Zunge, aber bei dem Anblick des 
gebrochenen Mannes, der dbeſenlos daſaß, trat eine faſt 
unmerkliche Veränderung in ſeinen finſteren Blick, und als 
er ſprach, klang ſeine hohe Stimme leicht freundlich: 

„Haben Sie die Menſchen beauftragt, Herr Irvin, 
den Schritten ...“ 

Er verſtummte, den eintretenden Whiteleaf anſehend 
und darauf den Blick in die Richtung des Hinterzimmers 
werfend, in dem der Gerichtsarzt beſchäftigt war. 

„ . meiner Frau nachzuſpionieren, Herr Kommiſſar! 
Ich bin Ihnen dankbar, aber morgen wird die ganze Welt 
es wiſſen. Ich mußte mit dem Gedanken bereits vertraut 


Monte Irvins Bläſſe wurde beſorgniserregend. Er 
ſchwankte plötzlich und ſtreckte die Hände aus, als ob er 
etwas ergreifen wolle. Kerry ſprang hinzu und ſtützte ihn. 

„Es geht ſchon vorüber, Herr Kommiſſar. Es geht 
ſchon vorüber,“ murmelte Irvin. „Ich danke Ihnen. Es 
ift ein furchtbarer Schlag. Anfangs befürchtete ich ...“ 

„Sie dachten gewiß, daß Ihre Frau ermordet fei. 
Nein, ſo ſchlimm iſt es nicht. Ich werde Sie nach Ihrem 
Auto bringen.“ 5 i ; 

„Aber Sie müſſen noch ſo viel unterſuchen.“ 

„Das kommt morgen ſchon in Ordnung. Ich habe 
noch genügend Arbeit für die ganze Nacht, Kommen Sie 
ruhig. Stützen Sie ſich auf meinen Arm.“ 

Monte Irvin erhob fih mühſam. i 


Flüſtern 


über 

„ . . das Verſchwinden Ihrer Gattin? Seien Sie 
ohne Sorge, Herr Irvin. Ohne irgendeine Vermutung 
zu hegen, glaube ich verſichern zu können, daß die Dame 
er Anſicht nach bald wieder zum Vorſchein kommen 
wird.“ ý 
i „Gott ſegne Sie,“ murmelte Irvin, während Kerry 
ihm half, die Straße zu erreichen. 


geworden —, „haben Sie irgendeine Vermutung 


„Herr Kommiſſar“ — feine Stimme war zu einem 


außer 


Sonnabend, 8. Januar 1927. 


Eeutſcheidungsſtunden. 


Es gehört zu den ergreifendſten Stücken der neuteſta⸗ 
mentlichen Erzählung, was uns Johannes von ſeiner und 
des Andreas und des Simon Petrus erſten Begegnung 
mit Jeſus berichtet. (Joh. 1, 35—42.) Da erzählt er, 
wie er mit Andreas dem Herrn nachgegangen iſt bis in 
ſeine Herberge, wie er dort mit ihm zuſammengeweſen iſt, 
und dann, wie Simon, des Andreas Bruder, vor dem 
Herrn geſtanden und dieſer ihn angeſehen und zu ihm ge⸗ 
ſagt: „Du biſt Simon, Jonas Sohn, du ſollſt hinfort 
Kephas heißen“ (das wird verdolmetſcht: ein Fels). Un⸗ 
vergeßliche Augenblicke! So tief hat ſich dies Erlebnis in 
des Jüngers Seele gegraben, daß er noch im Alter fagen 
kann: „Es war um die zehnte Stunde.“ 

Gott ſchenkt uns ſolche Stunden im Leben, die ſich 
uns ſo tief einprägen, daß wir von ihnen nicht loskommen. 
Hier iſt es ein Au enblick überſchwänglichen Glücks, dort 
ein Erlebnis von er chütterndem Ernſt, da eine Begegnung 
mit einem Menſchen, die für unſer Leben entſcheidend ge⸗ 
worden iſt. Aber keine Stunde trägt ſolche Ewigkeits⸗ 
entſcheidungen in ihrem Schoße, wie Bie. in der Jeſus in 
unſeren Weg tritt, vielleicht in einem Wort der Schrift, 
das uns packt, vielleicht in der Geſtalt eines Jüngers, die 
uns zum Führer wird, vielleicht in einer Stunde tiefiten| 
Erlebens unſerer eigenen Verlorenheit und Armut. 

Gehen wir Ihm nicht aus dem Wege. Es zieht uns 
doch ein geheimes Sehnen, wie jene Männer aus Galiläa, 
hin zu Ihm. Es zieht uns, ſein Geheimnis zu ergründen 
und Ihm ins Auge zu ſchauen und aus ſeinem Munde uns 
Antworten auf die Fragen unſerer Seele ſagen zu laſſen. 
Nur daß wir in ſolchen Stunden der Entſcheidung für 


unſer inneres Leben in voller Wahrheit vor Ihm ſtehen. unter 


Dann wachſen aus ihnen nicht nur neue Erkenntniſſe 
eraus, ſondern neue Geſtaltungen unſeres Lebens, neue 
ewegungen, neues Streben und Ringen, Werden und 

Wachſen. Solche Stunden ſind unvergeßlich und ſegens⸗ 

reich, wenn ſie nicht verrinnen, ſondern von uns e⸗ 

halten werden. Nur Stunden, nur Augenblicke vielleicht, 

aber Zeiten, die eine Ewigkeit in ihrem Schoße tragen. 
D. Y Iau- Poſen. 


. ³ A a 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 7. Januar. 


Erweiterung des US Fernſprech⸗ 
verkehrs. 

Seit dem 1. d. Mis. find wieder eine Reihe von neuen, polni- 
ir wie deutſchen, Poftämtern zum gegenſeitigen Bernipindbe Pebr 
worden. Die Gebühr für ein Dreiminutengejpräd be- 

trägt bei Geſprächen, die von polniſchen Aemtern aus geführt wer⸗ 
den und die in der erſten polniſchen Zone liegen, mit Orten in der 
e r ſt en deutſchen Zone 3 Goldfrank, in der zweiten deutſchen 
— -ogh in der dritten 420, m der vierten 4,80, in der 
as 25 ar ee 3 Goldfrank. Die genannte Gebühr 
i 5 entimes wird auf } ick⸗ 
lich gleicht ein Goldfranf 1,80 ae ee eee 


mit — ka 5 bpolniſchen Ortſchaften aus 


Utz, Bromberg, Kolmar, Konitz. Chrzanow, T Cg. Feen. 
Se gern an aeien, Gang Yen, D 
ic, Ja „ in, Liſſa, ied⸗ 
Beim, Niechow, Miechow, Charznioa, Birnbaum, Natel, Keule: 


8 Oſtrowo, Oswiencin, Pleſchen, Poſen, Rawitſch, Sosno- 
ce, Stargard, Sacaatowa, Dirſchau, Thorn, Trzebina, Wronke, 

Birfig, Wiſfek, Bentſchen, Loda und Warſchon. 
ar die genannten polniſchen Ortſchaften ſtehen folgende 
tide Fernſprechämter offen: Beuthen (Oberſchl.), 
Breslau, Coſel (Oberſchl.). Küſtrin, Deutſch⸗Krone, 
(Kr. Schlochau), ), Frankfurt (Oder), 


Gleiwitz. Glogau, Görlitz — 10,05 
leiwitz ; , Schl.), Hindenburg (Obere), 
rak Bea, Ga — (Oberjät, 


(Begirk 3 Neiſſe, Neuſalg 1 2 
slau), i (Oder), Neuſtettin, Ri 
Oberlangenbielau, Oels (Schleſ.), Oppeln, Pitſchen, Ratibor, ae 

(Schleſ). Rothenburg (Ober), Saarau (Kreis Schweidnitz), 
Salo Schlochau, Schneidemühl, Schweidnitz, Steinau (Oder), 
a ee ehe en , r 

$ nburg N ow in, 
Teebab), Stettin, Ghemnig, Leibeig und Gamburg. TY 


Die Tagung der Weſtpolniſchen Laudwirtfchaftlichen 
Donnerst 33 
würtſchafflichen ag, 6 nen 


wird mit der Generalverſammlung unter 
Auffichtsratstorſitzenden der Geſellſchaft, des Frei- 
N a ff enba ge Konin, beginnen, Hterbei werden 
But ehrlichen Teal Vorträge des Senators Dr. 
Dr. Ct. Tupadiy über „Wirtſchaftsfragen! und des Profejjors 
Grür ren berg- Breslau über „Dü des Ader- und 
Dann dee, geboten. Madmittags fpridt Prof Heuſer: 
für De über „Ackergeräte und Bodenkultur. Gleichzeitig findet 
der 5 Frauen und Töchter der Mitglieder ein Vortrag 

rau von Broeder-Berlin über „Angewandte Ernäh⸗ 


tm von 


| Senen man im Haushalt“ und eine Filmvorführung entſpre⸗ 


Inhalts ſtatt 
Dormittags Prof. Dr 1 
` . Born=Tefdnig über „Augenblickliche 
de ekragen der landniriſchaftlichen Tierzucht und Tierhaltung 
trießseinri terei (Albrecht Thaer⸗Seminar), Celle, über „Be⸗ 
Lcaftlichen denn und Betriebsführung unter den heutigen wirt 
des Prof N eäliniffen“, Nachmittags folgen Ausführungen 
des land wi artiny⸗ Halle über „Neuerungen auf dem Gebiete 
Weite rtſchaftlichen Maſchinenweſens“. 
wiriſchaftlich Einzelheiten des Programms find aus dem Lands 
Hier fei nuten Zentralwochenblatt für Polen zu entnehmen. 
o er Db auch zwei Vor⸗ 
e u en Bühne Bromberg i 
benen der Tagung ftaltfinden. . wo 
Zweites Gaukonzert 
Am Ses Deuiſchen Sängergaues Poſen. 
ag, 23. d. Mts., nachm. 5 Uhr veranſtaltet der im 


vergangenen . Fr i 
Deutsch A Pe bereits an die Oeffentlichkeit getretene 
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Am Freitag, dem 21. Januar, ſpricht Wäf 


Voſener Tageblatt. 


Kroll, liegt, gehören zurzeit 12 Vereine aus der Stadt und Pro- 
vinz Poſen, die ſich zum größten Teil vollzählig an dem Konzert 
beteiligen werden. Außerdem hat das verſtärkte Schüler⸗Orcheſter 
unter Leitung des Konzertmeiſters Bernhard Ehrenberg feine 
Mitwirkung zugeſagt. Mit Rückſicht auf den zu erwartenden aus⸗ 
wärtigen Beſuch iſt es ratſam, ſich rechtzeitig Eintrittskarten zu 
ſichern. (Siehe auch Anzeigenteil.) 


X Landesausſtellung Poſen 1929. Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat den Plan einer allgemeinen Landesausſtellung 
in Poſen 1929 in einem an den Stadtpräſidenten Ratajski gerichteten 
Schreiben genehmigt. 

X Neues Fernſprechteilnehmerverzeichnis. Die Pojte und 
Lelegraphendirektion bittet uns, folgendes mitzuteilen: Das neue 
Fernſprechteilnehmerverzeichnis des Poſener Direktionsbezirks iſt 
für Hauptſtationen als Handbuch im „Biuro Rachunkowe“ des 
Telegraphenamtes, Zimmer 97, Eingang 6, 1 Stock, in den Dienit- 
ſtunden von 8—3 Uhr zu haben. ie Gebühr beträgt für das 
Einzelexemplar 1,60 z} und wird zuſammen mit den Abonnements⸗ 
geldern für Januar erhoben. Für Nebenſtationen werden die 
Telephonbücher am Schalter zum Preiſe von 2 zì} verkauft. Aus- 
wärtige Abonnenten werden ſie von den betreffenden Poſt⸗ und 
Telegraphenämtern ſpäteſtens bis Ende d. Mts. zugeſtellt. 

X Der Ruderklub „Neptun“, Bojen, deſſen Karnevalsfeſt am 
morgigen Sonnabend abend im Apollo⸗Theater ſtattfindet, ver- 
anſtaltete heute vormittag im feſtlich geſchmückten Saale ſeine 
Generalprobe. Von den vielen Ueberraſchungen, die dort zu 
ge waren, feien nur die acht reizenden Karnevalsgirls wage Io 
je in ihren prächtigen Koſtümen mit ihrem lieblichen Tang Bes 
wunderung hervorriefen. Verraten ſei noch, daß Prinz Karneval 
mit 88 173 Hofſtaat um 12 Uhr feinen Einzug halten wird und 
um 1 Uhr die Krönung der ſchönſten und originellſten Masken 
ſtattfindet. Der in dem Konfitürengeſchäft von J. Stoſchek, 
St. Maxtinſtraße 44, ſtattfindende Kartenverkauf wird am Sonn 
abend abend um 6 Uhr geſchl 

Æ Konzert. Am Sonnta d. Mts., abends 8 Uhr findet in 
der Aula, der Poſener Univerſität ein Konzert der bekannten Sängerin 
Frau Maria v. Rogaltn ki⸗Daum ſtatt. Am Flügel begleitet 
Racztowski. In dieſem Konzert wirkt der Franziskanerchor 

Leitung des Dirigenten Lubierski, ſowie der Organiſt 
J. Nowak mit. Aus dem Programm erwähnen wir: Die 
Palminaarie von Mozart, ferner die Mondnacht von Schumann, 
„Margareie am Spinnrad“ von Schubert, ſerner die „Allmacht“ von 
Schubert. Der Chor finat das „Ave verum“ von Mozart, das Ave 
Maria von Areadelt und ie aus der b-moll und de dur-Meſſe von 
Kromol'ckt. 

x Genügende Vorräte an Stempelmurken beſitt die Wielko- 
3 Isba Skarbowa (Finanzkammer) wie fie dem „Kurler“ 
mtiteilt. 
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Radikalmittel. 


X Bei einem Ladendiebſtahl ert wurde am Mittwoch im 
Bazar Górna Wilda 69 (fr. tronprinzenitr.). ein obdachloſes Pärchen 
Roman Gos linski und Viktoria Nowaczyköwna, dte fiú 
mehrere Paare Handſchuhe anzueignen verſucht hatten. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Vom Boden des Hauſes 
Dolina 3 (fr. Zaifte.) nach dem Erbrechen eines Vorhängeſchloſſes 
eine Handtaſche, mehrere Säcke und ein Förſteranzug im rte von 
150 zł; vom Br Südftrape 5 in Dembſen mehrere Meier Dad- 
rinne; von einem in der ul. Skarbowa (fr. Luifenftr.) haltenden 
anans ein Reſerverad Dünlop, 26 X 3 Zentimeter im Werte 


X Vom Warihehochwaſſar. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heut, Freitag, rah -+ 2 38 Meter, gegen + 2.24 Meter 
am Donnerstag und + 2,14 Meter am Mittwoch früh. Verdychowoer 
Damm iſt überſchwemmt. 

:X Bom Better. e, Freitag, früh waren bei Hes 
wölktem Himmel zwei Grad Kälte. 


Vereine, Veranſtaltungen nt. 


Freitag 7. Januar. Berein Deutſcher Sänger, abends 8 Uhr: 
eee ae e Selbe Sch BR: 
reitag, 7. ver, Stenographenverein Stolze⸗Schrey a 8 
7 Uhr. Uebuugsſtunde im Below⸗Knotheſchen Lyzeum. ’ 
Sonntag, 9. Januar. Pojener Ruderverein Germania”: Fuße 
male nach Wierzonka, dort Uebungen mit Medizinbällen, anſchl. 
Waldlauf. Treffpunkt: Alter Markt Hauptwache 8%, Uhr. 


R2mD2— — —äüä—üäÿ — 
Aus der Wolewodſchaft Poſen. 


Bromberg, 6. Januar. In ein Kurzwarengeſchäft am Frie- 
drichsplatz kamen am 8. d. Mts. 3 wei Frauen und ließen ſich 
ü zeigen. Dabei bemerkte die Verkäuferin, wie ein Hemd 
vom entiſch unter der Jacke der einen Frau verſchwand. Da ſie 
dieſes Verſchwinden als frechen Diebſtahl erkannte, nahm 13 der 
Frau das geſtohlene Hemd ab. Eine vorgenommene Leibes, 
bifiteton förderte bei jeder der drei Frauen 3 weitere Hemden und 
Unterhoſen zutage, die ebenfalls geſtohlen waren. Es handelt jid 
bei den beiden Frauen um eine Olga . 25 Jahre 
alt, und eine Jadwiga Wincert, 51 Jahre alt, beide von hier, 

Neuhöferſtraße 9 wohnhaft. / 
> Mur. Goslin, 5. Januar. Ein Fall von Unter» 


leibstyphus iſt hier, wie ſich der „Przegl. Por.“ melden läßt, 


vorgekommen. } 
* Samter, 5. Januar. Der Magiſtrat hat ein Armen- 
heim errichtet, in dem 50 Arme Aufnahme finden önnen. Die 
Anſtalt iſt auch mit einer Kapelle verſehen. Für Er iftete der 
Polizeikommandant Skapski ein Harmonium zur Abhaltung von 
Gottesdienſten. ; 


Tom Jack 
Ein besonderer Typ. 
Bei der ersten Begegnung erkennt Ihr ihn!!! 


84—35 gr. 10 0 € eh 
ie Mandel Ei 30-8 = 5 rchenchor fällt aus. — Donnerstag, 3½ Uhr: Frauenverein. 
„ ee Aepfel 90 n Sint 0 7 7 Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeinderaal del Chriſtus kirche, ulica 


6.20: 


Beilage zu Nr. 5. 


* Birke, 5. Januar. Die Ortsarme Wilhelmine Schlen⸗ 
der aus Bucharzewo iſt am Heiligen Abend nach Birke gegangen, 
um Weihnachtsgeſchenke in Empfang zu nehmen. Bisher iſt fte 
nicht zurückgekehrt, und es iſt anzunehmen, daß ihr ein Unglüch 


zugeſtoßen iſt. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

e au, 5. Januar. Geſtern fand unter großer Beteiligung 
der verſchiedenen Körperfchaften, darunter auch des Magiſtrats, der 
durch den Bürgermeiſter und Vizebürgermeiſter vertreten war, die 
Beerdigung des Redakteurs Bernhard Goga ſtott. 
die fi zu einer eindrucksvollen Trauer'rier aritaltete. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 5 (i 

* Czenſtochan 4. Januar. Im Dorie Moryn bei Czenſtochau 
ift ein Fall von Selbftjuftiz vorgekommen. Die dortigen Be⸗ 
wohner wurden andauernd beſtohlen. Endlich erwiſchte man der 
Dieb, einen gewiſſen Wackaw Swistak, den man dann einfach 
aufeinem Scheiterhaufen verbrannte. Die Polizei hat 
28 Bauern verhaftet. 


Kirchennachrichten. 
Kirchenkollekte nach Wahl der Kirchgemeinde. 

Kreuzkirche. Siehe Petrikirche. — Sonntag. Siehe Petri- 
kirche. 11⁄4: Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal der Kreuz⸗ 
kirche. — Donnerstag, 4%: Teeſtunde der Frauenhilfe. 

St. Petrikirche (evangeliſche Umitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 11½ : Kindergottes⸗ 
dienſt. Geh. Konſ.⸗R. Haeniſch. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer, 
11½%: Kindergottesdienſt. Derielde. Mittwoch. 6%: Bibel 
tunde. P. Hammer. Amts woche: Geh. K.⸗Rat D. Staemmler. 

Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode 
Danach Kindergottesdienſt. — Montag. 4%: Teenachmittag der 
Frauenhilſe. — Dienstag. 7: Blaukreuzverſammlung. — Mitt ⸗ 
woch, 6: Bibelſtunde. — Freitag, 8: Kirchenchor. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Pic. 


11½: Kindergottesdienſt. — Dienstag, 6%: Bideritunde. — 
Mittwoch, 7½: Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Wochen⸗ 
gottes dienſt. 


Saſſenheim. Sonntag, ½10: Gottesdienft. 11: Kinder⸗ 
gottesdienſt. — Mittwoch, 6: Gemein eabend, 7: Bibelſtunde. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Monats⸗ 
verſammlung. Danach Verſammlung der ſtimmbaren Mitglieder. — 
Montag und Mittwoch, 8: Pofaunenchor. — Donnerstag, 
7½ : Geſangſtun de. 8½ : Bibelſtunde.— Sonnabend: 7: Turnen. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag 10 Gotiese 
dienſt. P. Sarowy. 
Ev. ⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
— 9 Uhr in Gneſen: Predigigottesdienſt (Heidenmiſſions predigt) 
mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. — Montag, 12%: Wieder- 
beginn des Konfirmandenunterrichts. 4: Wiederaufnahme des kirchl. 
Religionsunterrichts far die älteren Kinder. — Mittwoch, 4 
Wiederbeginn des kirchl. Religionsunterrichts für die jüngeren Kinder. 


Matejkt 42 
sation. — 
geladen. 5 
Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. P. Becker ⸗Bydgoſzez. 11%: Sonntagsſchule. 3: poln. 
gert. P. Bilinski. 4½ : Predigt. P. Becker⸗Bydgofzez. — Dons 


Sonntag, 5½: Jugendbundſtunde, 7: Evangeli⸗ 
reitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich ein- 


nerstag abend 7½: Gebetsſtunde. — Freitag, 7%: poln. 
3 2 Sit N 9 2 


Weternoransjnge jär Sonnabend, 8. Januar. 


Berlin, 7. Jangar. (R.) Meiſt vewöltt mit dauernder 
Neigang zu Nie erſchlägen; Temperaturen etwas ſinkend, aber 


80 noch über Null. 


1157 
Spielplan des „Tealr Wielki“. 
Freitag, 7. 1.: „Die Jüdin“. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, 8. 1.: „Ariadne auf Naxos“. 
Sonntag, 9. 1, 3 Uhr nachm.: „Geyſza“. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonntag, 9. 1., 7½ Uhr abends: „Jonteks Rache“. 
Montag, 10. 1.: „Der Oberſteiger“. 
Vorvperkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 11%—2 ; y 


Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
laſlen. 3 


ein 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 8. Januar. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
i 4.30—7: Erſte Kammer⸗Orcheſter. 7.05: G. Flachs⸗ 
bart: Braſiliens 8 für Deutſchlands Handel und Wirt⸗ 
bei 7.30: G. H. Eckhardt: Die geſchichtliche Entwickelung des 
veſſeweſens. 7.55: Prof. Dr. A. Miethe: Aus den Tiefen des 
Weltenraums. 880: Berliner Schlager. 10.30 12,30: Tanzmuſik. 
Breslau (822,6 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 6: Bücher⸗ 
beſprechung. 7.80: Prof. Dr Landsberger: Einführung in die 
Betrachtung bildender 
bis 8.05: Dr. Karl Strumpff: 
Welle. 10.15—11.80: Tanzmuſik. 
Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 3.30—4: 
4.80—5.45: eee ag EEE 5.45—6.05: Leſeſtunde. 7.45 bis 
De ee Weihnachtszeit im deutſchen Lied. 8.15: 
„Der heilige Brunnen“, eine Legende in drei Akten von J. M. 
Be: ~ ae Tanzmuſik. ; y 
önigsberg Meter). 3.30: Märchenſtunde. 4—6: Nach⸗ 
mittagskonzert. 6.30: Studienrat Auguſt: Schule und Elternhaus. 
7: Redakteur Lubowski: „Einiges aus Schopenhauer“. 8: Heiterer 


Abend. 
Königswuſterhauſen (1300 Meter). 3.80—4: Eſperanto. 4 bis 
4.80: Frl. v. Roeſſing: Das kaufmänniſche Schulweſen. 5— 5.20: 
Dr. phil. Wegner: Der Sternhimmel im Januar. 6.30—7: 
Engliſch für Fortgeſchrittene. 7.30—8: Dr. Werner Mahrholz: 
W Literatur des 19. Jahrhundert. Ab 8.30 Uebertragung 
aus Berlin. 

Leipzig (365,8 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 6.05 bis 
Funkbaſtelſtunde. 6.20—6.30: Wie bleiben wir geſund? 
8.15: Allerlei Humbu 10.15—12: Tanzmuſik. 

München (535,7 ter). 4.30: Nachmittagskonzert. 77.30: 
Lieder zur Laute. 8: „Der Gewiſſenswurm“, Volks ſtück mit Ge- 
fang in fünf Bildern von Ludwig Anzengruber. 5 

Warſchau (400 Meter). 8.30—10: Volkstümliches Soliſten⸗ 


tt. x 
tom (449 Meter). 9: Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 
Wien (517,2 und 577 Meter). 3.30: Jugendbühne. 7.45 
„Boccaccio“, komiſche Oper von Suppe. Anſchließend Jazzband. 


RADIOHDERER! 


Jeder, der auf geringe Betriebskosten seines Apparates Wert 
legt, keine Gelegenheit zum Aufladen seiner Akkumulatoren hat, 
seinen a auf Ausflüge mitnehmen will, denke daran, 
daß die Doppelgitter-Röhren PHILIPS MINIWATT A 141, 
A 241, A 341 und A 441 sich hierzu glänzend eignen. 

Verlanget PHILIPS - Prospekte von Eurem Lieferanten! Ihr 
findet darin Gebrauchsanweis ungen und genauetechnische Angaben. 


Kunſt. Architektur, Plaſtik, Malerei. 7.35 
Der Planet Mars. 8.15: Die luſtige 


Stunde der Jugend. 


kon 


Empfehlen zur Anſchaſfung ß 
WE | Kontorkalender 1927 "BE 
2 ſeitig bedruckt und auf Pappe gezogen, Preis 1 Zlofy. 
Nach auswärts mit Portoberechnung. 
Buchhdlg d. Drukarnia Coucordia Sp. Ale. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nr. 5. 


Die tseheehosiowakische Wollindustrie 
im Jahre 1926. 


Ein Rückblick auf die Wollindustrie der Tschechoslowakei 
im Jahre 1926 ergibt kein einheitliches Bild. Recht ungünstig 
gestaltete sich die Situation derjenigen Fabriken, die billige 
Streichgainartikel für den Massen ver brauch erzeugen. Prominente 
Firmen dieser Branche haben im Jahre 1926 einen Rückgang der 
Produktion um 30—40 Prozent gegenüber dem Vorjahre zu ver- 
zeichnen. Der Grund hierfür ist wohl in erster Linie darin zu 
schen, daß sich die Nachfrage mehr auf reinwollene und halb- 
wollene Kammgarnwaren richtete. Hinzukam die milde Witterung 
in den letzten Monaten des Jahres, so daß die Wintersaison, ein 
wesentlicher Faktor für den Absatz der Streichgarn waren, vor- 
zeitig zu Ende ging und nur geringe Nachorders einliefen. Die 
Bilanzen der Streichgarnwarenindustrie werden also für 1926 
voraussichtlich sehr ungünstig, zum Teil mit großen Verlusten 
abschließen. Etwas besser ist es einigen Streichgarnfabriken 
gegangen, die feinere Qualitäten herstellen. Ein bei weitem be- 
friedigendtres Ergebnis hat dagegen die Kammgarnwarenindustrie 
aufzuweisen. Das liegt, wie schon oben hervorgehoben, daran, 
daß sich die Konsumenten den reinwollenen Kammgarn waren 
und den mit Bauwmollgarnen manipulierten halbwollenen Kamm- 
garnwarer zuwandten. Namentlich die Sommersaison hat hier 
allgemein gut abgeschnitten. In der Wintersaison war freilich 
wie auch bei den Streichgarnwaren infolge des warmen Wetters 
im Oktober und November der Absatz schwächer, so daß sowohl 
in der Präduktion als auch im Handel große Vorräte unverkauft 
blieben. Die Abschlüsse für die neue Sommersaison haben sich 
bisher normal entwickelt. Kann so das Ergebnis der Kammgarn- 
warenindustrie für 1926 als zufriedenstellend bezeichnet werden, 
werden auf der anderen Seite doch die Aussichten für die Zukunft 
mit Vorsicht beurteilt werden müssen. Es haben sich nämligh eine 
Reihe von Fabriken, die früher hauptsächlich Streichgarnwaren 
produzierten, infolge der schlechten Absatzverhältnisse auf die 
Fabrikation von Kammgarnwaren umgestellt, so daß die Gefahr 
einer Überproduktion nahe gerückt ist. Diese Tatsache gibt 
umsomehr zu denken, als der Wollwarenexport im Jahre 1926 
gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang aufweist. Über die 
Preis verhältnisse für Wolle und Wollmaterialien im Jahre 1926 
ist folgendes festzustelllen: Die Preise waren im allgemeinen be- 
ständig. Auch die Schwankungen der Wollgarnpreise waren un- 
erheblich. So wurde z. B. eine führende Kammgarnmarke, die 
Ende 1925 3 Dollar je kg kostete, im Januar 1926 mit 2,90, im 
Juni mit 2.60 (Tiefpunkt) notiert, um sich allmählich wieder auf 
‚85 zu erhöhen. Bedeutend schärfer war der Preissturz für 
Baumwolle und Baumwollgarne, die bekanntlich in der Woll- 
industrie vielfach verarbeitet werden. Die Preissenkung für Baum- 
wollgarne unterstützte 3 die Produktion von halb- 
wollenen Kammgarnwaren. Die Preise für Fertigwaren in der 
Kammgarn branche standen durchschnittlich 7—10 Prozent unter 
denjenigen des Vorjahres. Der Wollwarenexport hat im Jahre 
1926 eine rückläufige Bewegung gegenüber dem Vorjahre durch- 
gemacht. So betrug z. B. die Ausfuhr von nicht besonders ge- 
nannten Wollgeweben in den ersten 10 Monaten des Jahres 6962 t 
im Werte von 805 Millionen Kö. (gegenüber 7581 t inr Werte von 
924 Mill. Kc.). Das bedeutet eine Senkung der Ausfuhr der Menge 
nach um 8.16 Prozent, dem Werte er; um etwa 13 Prozent. 
Der Rückgang erklärt sich zum Teil aus der Schutzzollpolitik der 
Nachfolgestaaten, die als Einfuhrländer besonders in Frage 
kommen, so daß namentlich die billigen Streichgarnwarenartikel 
in gr al 0 exportiert würden. Nach Polen wurden 
z. B. in den ersten 10 Monaten d. J. 1925 noch 75.5 t. Wollwaren 
im Werte von 15 Mill. Kc. aus der Tschechoslowakei einge führt, 
in der Vergleichszeit 1926 dagegen nur 12.4 t im Werte von 1.7 
Mill. Ke. Auch die Ausfuhr nach Ungarn und Rumänien hat be- 
deutend abgenommen. Zu diesen Verlusten kommt hinzu, daß 
einige andere wichtige Exportländer ihre Aufnahmefähigkeit 
verringert haben. Hier wäre Südamerika zu nennen, das unter 
einer allgemeinen wirtschaftlichen Krisis leidet, ebenso China, 
das infolge der dort herrschenden Unruhen zunächst als Absatz- 
gebiet nur wenig in Frage kommt. Außerdem wurde der Export 
der tschechoslowakischen Wollindustrie im Jahre 1926 durch das 
W ONDpANE der französischen und belgischen Industrie ge- 
stört. Auch für die nächste Zeit sind die Exportaussichten als 
mindestens unsicher zu betrachten. Die Erhaltung und Förderung 
des Exports bleibt freilich für die tschechoslowakische Wellin- 
dustrie eine Lebensfrage, da die Aufnahme des heimischen Marktes 
doch nur begrenzt ist. Man hat von industrieller Seite aus durch 
Rationalisierung der Betriebe bereits viel getan, um die Kon- 
kurrenzfähigkeit zu stärken, sieht aber die Erfolge, die hier er- 
reicht worden sind, angesichts der Höhe der öffentlichen Lasten 
sich nicht voll auswirken und appelliert deshalb an den Staat, 
durchgreifende Maßnahmen zu treffen, um den Niedergang der 
tschechoslowakischen Wollin dustrie, der unzweifelhaft seit Jahren 
sich vollzieht, aufzuhalten. 


— — — 

Unregelmäßigkeiten bei der „Polski Powszechny Bank Kre- 
ditowy S. A, in Kattowitz. Wie die „K W.“ mitteilt, haben die 
Finanzbehörden in Kattowitz eine Bücherrevision bei dieser Bank 
durchgeführt und dabei verschiedene Unregelmäßigkeiten auf- 
gedeckt. So wurden in vielen Fällen zu hohe Zinsen erhoben. 
Außerdem wurde festgestellt, daß der Staatsschatz um mehrere 
zehntausend Złoty geschädigt wurde, da falsche Umsätze bei der 
Steuereinschätzung angegeben wurden. In den nächsten Tagen 
wird die Finanzbehörde ein Gutachten über die Strafen, die dem 
Unternehmen auferlegt werden sollen, erstatten. Ein Teil der 
Untersuchungen ist abgeschlossen. Die ar gerah der Zins- 
überschreitung wurde der Staatsanwaltschaft übergeben. 

Ermäßigung des Diskontsatzes in den staatlichen Banken. 
Der Finanzminister wandte sich arı die Vorsitzenden der staat- 
lichen Banken wegen einer Ermäßigung des Diskontsatzes bei Er- 
teilung von Krediten von 13 auf 12%. Die Zinssätze anderer 
EN, sollen gleichfalls im selben Sinne herabgesetzt 
wergen. 

Keine Erhöhung der Preise für 3 Mehl. Die polnische 
Pouring hat die Forderung der Mühlenindustrie auf Herauf- 
N er Mehlpreise mit dem Begründen abgelehnt, daß die 
Getreidevorräte im Lande keineswegs für die Notwendigkeit einer 
Erhöhung der Mehl- und Brotpreise sprächen. 


‚Märkte. 


Getreide. Posen, ?. Januar, Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Ztoty. 


o 47.50 50.501 Felderbsen 51.0056. 00 
Rog $ 39.20 —40.20 | Sommerwicken . . 85.00-37.00 
Weizenmehl (65 %) 70.50—73.50 | Peluschken . . . 32.00-34.00 
Roggenmehl (70 % 56.75 Seradellaa . . » 21.00-23.00 
Roggenmehl (65 % 58.25 Sent . 63.00-83.00 
RE 29.00 — 32.00 Welzenklele 27.00 
Braugerste prima . 34.00-37.00] Roggenkleie . . . . 26.25-27.25 
ABER ln. A 29.50 30.50 Fabrikkartoffeln 16°, 6,50 
Niktoriaerbser. . 78 0088.00 Tendenz: ruhig. 
Bemerkungen: Viktorlaerbsen über Notiz. 


Warschau, 5. Januar. Bei den heutigen privaten Ge- 
schäften trat besonders das russische Getreide in den Vordergrund. 
Für 100 kg franko Verladestation, in Klammern Warschau, wird 
notiert: Roggen 116-117 f hotl. 40 (41) zt, Weizen 126 f holi, 
53 (54), mittlerer Hafer 31 (82.50), beste Braugerste 35 zt, Grütz- 
gerste 29 zł. 

Lemberg, 5. Januar. Am hiesigen Markte sind die Um- 
sätze bei anhaltenden Preisen sehr gering. Es wurde notiert: 
Domänenweizen 50,50—52.00, Sammelweizen 48--49,50, Roggen 
6.50 37.75, Braugerste 32.00-34.00, Mahlgerste 28.00 — 29.00, 
Futtergerste 27.00 — 27.50, Hafer 28.75 — 29.75, russischer- Mais 
28.75 29.75, Buchweizen 33-34, blaue Lupine 21—22, gelbe 


ungeklärte inne 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


26 27, blauer Mohn 170 180, Rotklee 360-375, Der Rest der 


Preise un verändert. 
Wilno, 5. Januar. Großhandelspreise für 100 kg loco 
Wilno am 4. Januar: Roggen 40.50 — 41.50, Hafer 35—37, Brau- 
rste 40 42, Grützgerste 34—36, Weizen kleie 28 30, Roggen- 
Jeje 27 29, Kartoffeln 8.50 — 10.00. Die Tendenz ist bei schwacher 
Zufuhr ermäßigt. Für 1 kg amerikanisches Weizenmehl wurde 
0.90— 1:00 zt im Großhandel notiert. 
Hamburg, 5. Januar. Notierungen für Auslandsgetreide 
in holl. Gulden für 100 ke cif SEMUR: Weizen : Manitoba I 
Jan. 15.63, II 15.35, I 14.7214, Rosafe 79 kg Febr. 13.65, März 
13,55, Bartısso Febr. 13,45, März 13,35, Hard winter II Jan. 15.10, 
Amber Durum Nr, II Jan. 15.55, dunajrussische Gerste Jan. 10.35, 
La Plata 62 kg Febr.-März 10.05, Roggen: Western Rye II Jan. 
11.90, südrussischer 72 kg Jan. 11.80, 71 kg 11.60, Mais: La Plata 
loco 8,10, Febr. 7,85, März 7.90, April-Mai 8.00, Hafer : Unclipped 
Plata 46-47 kg, Febr,-März 8.10, Clipped Plata 51-52 kg 8,35, 
Leinsamen: La Plata 16.95, Febr. 16.05. 


Beriin, 7. Januar (R. setrerde- und Ölsaaten tür 100% ke Devisen (Attteſk. ] 7. l. | 5. 1. 21,7 5:1 
sonst für 100 ke n Goldınark Weizen: märk. 257.00 —267.90 Amsterdam . | 361.907 351.10 ars 5.30 5.63 
dära 282.00 Mai 270.00,--278.50 Juli 281 280 00. Roggen: | terine o. f 214.061 14.2 rag 25:11 286. “/ 
närk, 234—230, März 5127/50, da, 250.50 25.50 Jul] London... . f: . e es f t713) 22 
247.50. Gerste? Sommere. 17 46, butter u. Wintergerste | Neuyork . + 00) 9.00 riet. . 74.100 174.27 
192-205. Hater: mark. 179 189 März =.=, Mai =, Jull . *) über London arreohnet. 
iais: loco Berlin: 186 — 188 Weizenmehi* ir. Berlin: 34.50 37.50. Tendenz: im allgemeinen schwaäch. 

Roggenmehi: ranko Berlin: 3 0034.75. Weizenkiele: ifankc 

Berlin: 13.00-13.25 Rogennklele: të. Berlin: 12.25-12.50. Ram: —] Bilekten: 1. M 3. N N 
Leinsaat =.=. VIktorfaerbsen: 51-61, Kleine Speiseerbsen] 3% „, Konwere. 97.09 7.25 . T. E. Cukru c.: 3.15 2.90 
11-33, Futtererbsen 21-24, eteisenten 022.00 Leger bohnen N irley . ee 27.00 27.00 
1.00 24.00, tener 22-24, Cupinen 51.3.5 — 14.5 Lupinen gelb | 5%, je VETME AEOS AT Sana eee 
14.50 15.00, ‘etate neue 22.5—28, Rapsituehen 16.40-15.50, 1 % Pog. voat 79.0) 73.50 Wysoka s..essssss 4.10 
Leinktchen 20.80—21 29. Frockenschmtze 10—10.2. Soyaschrot| 10 Poz. sole. 5.1 350 8 % Ted. = 
19.1 19.8. Kartoffeiliocken 28 028.50. — Tendenz: für Weizen j Bank bose to. Kup. 80.00 87.20] . T. K. Wegiel ,.. 72.00 39.00 
stetig, Roggen fester, Gerst ruhig, Mater ruhig als ruhig. Bank Dys k.. — Pol. Nafta ee 

Produktenbericht, Berlin, 7. Januar. R.) Dio Ge-] G. Hand. W. ... 3.10 3.10 Pol. Pr ze n. Naft. = 
schäftstätigkeit hielt sich heute in allerenssten Gienzon. Vom] Sank kredytowy.. — — Novel deen s a0 
Inland ist das Angebot in Weizen als auch in Rog sen] Hang Matopoiski... «= — Segels. . 1500 4.25 
weiter gerlug und tindet zu unveräaderten Preisen Aufnahme. Bank Prein. Polski — — Bite 2.30 
Nordamerika war in den Cilforierun sen unverändert, du setzen] Bank Przem, Warsz — — [Uilpop ee 16.90 18.85 
waren für Platawelzen bis 10 Guldencents höher Polski Bae. ridi. Pon... [ Modrze Q . 40 0 
Förderungen gestellt, was hier am Liefermarkt eine] Bank Przem. wow — 0.13 | Not biin ...... 94.00 94.00 
Preiserbö ung von % bis 1 Malk zur Folge hatte. | Bank Dows2, reg =- — Ortwein „ = — 
Roggen war im Liefermarkt gleichfalls befestigt, da gam liohe] Bank Tow. Spetdz.. ~- — JOstrowieckie ...e. 9 50 8.55 
Auslandsprovonienzen teurer gewerden sind und für alle reis- Bank Miles... — — Paro w 0.35 0.29 
waren kaum noch Angebot herrscht. w eizenmehl hat ruhiges] BR. zachodni. see. — 1.5 | Pocisk o. K. 1925 -= = 
Geschäft. Roggen hat in unveränderter Proislage regolreeutes] Bank E, digred. ... — = Roni. . . . . 0.55 — 
Konsumgeschäft. Hafer und Gerste sind ewas stärker an-] Bi, Zjed. Z. Poisk, . 1.50 1.0% Rudzki . . 1.15 1.10 
geboten Bank Zw. Sp. Zar, 6.0 5.60 Una . = | = 

Chika go, 4. Januar, Notierungen in Cents für 1 Bushel. Bank Zw. Ziemian, == — [Ursus . . . . 1.80 1,85 
Terminpreise: Weizen Mai 136 ½, Juli 129, Mais: per Mai 81%,, | Cerata — — [Wulkan d. K..... 
Juli 8234, Hater: Mai 49 7%, Juli 4734, Roggen : Mai 9814, Jak | Sole Potas . — — | Zieleniewski sass m... 
966. Preise loco: Hardwinter-Weizen Nr. 11 141, Nr. Ill 1364, | Grodzisk... — — edu. Maszyny . == 
Hafer: weiß Nr. H 5814, Gerste : Malting 60 — 78. Kie wsi 0.20 — A ET E an a 

Metalle. Warschau, 5. Jannar. Notierungen für 1 Tonne us 1 i i UNO „„ =m 1 m 
Blech fr. Waggon Werde mm Blech und stärker 400 z4, | Spies — — [Zawiercie s.e. 14.00 14.50 
bis 5 mm 485 21. Die Tendenz am Draht- unde Nägelmarkt ist | Stem. „ 4 4 „ — — Zytatdoõ wb ... . . . 10.99 10.6) 
fest, trotz geringen Umsatzes. Notiert wurde für 100 leg: Eisen- En 1 D abr... — orkowski. 6% 1 1.1 
draht 60 2, verzinkt 73--75, pro Kiste Nägel 37.82. Fir Handeis-) -Iekityemiose ..... 40,00 | Jabikowscy .. eaS i iron 
eisen beträgt der Grundpreis 325 zł pro Tonne franko Waggon Tow. Elektr. 0.11 0.10 at so - 
Hütte. Die Roghuß-Friedenshütte notiert 200 zt pro Tonne loco | Starachowice sesse 4.11 2.06 Tkanina... — 
Station Neu-Beuthen. „ | Brown Soverl . .... < „ [Klaberbusz. 00 73.50 

Berlin, 5. Januar. Preise in Rmk, für 100 kg: Elektro- Pr ha 1 % 1.20 Spirytus a. — 1.80 
e sofortige "Lieferung eit Hamburg, Bremen oder Rotter- ah Swiatlo . . . 2450 — 10 L. loyd. . 
am 126.25 (schwächer), Original-Hüttenrohzink (im tr. Verkehr) | \ odor wũ .; . 108,00 — Bluga ee — = 
65 05,50, Zink in Remeltedplatten von gewöhnlicher Handels- Czers k.... . 0.36 0.33 Maje ws m ~ 
üte 60 60.78, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% 210-214, —— e “m omo 
Reinnickel 98 999% 0 N 1 ps a n 8 — — Fee * Sa ir 
Silber zirka 0.900 in Barren 74--75 pro kg, Gold im tr. aaa One Ao oaa ene 
2.80 —2.82, Platin im fr. Verkehr 13213.50 für 1 Gramm. © (Ostrowite, .- EIERN en vo... cm 

London, 5. Jangar. Amtliche Notierungen 5% 5 Tendenz fester. W 
für 1 Tonne. Kupter Standard per Kasse 551% 58%, drci- iger 
monatlich. 56 70 309%, ‚Settl. 55%, Elektrolyt 62.623, best Danziger Börse. 
selected 61--62%,, elektrowire. bares 62%, Zinn Standard | Devisen] T. 4 5. l. | 7. 1. 8. J. 

r Kasse a 2200 9%, dreimonatl. 204% 294 Setti. 29914, Geld | jold Geld | Briet | Geld | Briet 
Basta 3041, fraits 306, Blei, ausländisch, sofortige Lieferung | London | 25.06 | 25.04 [Berlin . . 122.497/122. — — 
277%, spätere Termine 28/0, Setti. 27%, Zin k, einfach, sofortige | Neuyork 5. 57,27 [87.05 | 57.20 


* 
Lieferung 32, spätere Termine 32/16, ett. 32, Antimon Regulus 
17% (pro Flasche), Wolfram 1634 pro Stück. 

14 85 und Fleisch. Posen, 7. Januar. Amt). Markt- 
bericht. i 

Auftrieb: 19 Rinder, 288 Schweine, 62 Kälber, 259 Schäfe, 
zusammen 623 Stück Tiere. á l 

Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriobs wurden 
keine Notierungen gemacht. 

Warschau, mu: Die Zufuhr am hiesigen Schweine- 
markt war normal und betrug gegen 20 Waggons, wovon nicht 
alles Käufer gefunden hat. Für 1 kg Lebendgewicht wurde 2.30 
bis 2,80 zł notiert, 

Wiin o, 5. Januar, Preise für 1 kg Rindfleisch 1,80—2.00, 
Kalbfleisch 2--2,50, Hammelfleisch 2.20—2,50, Schweinefleisch 
2.70--3,00, Inlandsspeck I. Sorte 8.80 —4, II. Sorte 3.20 3,60, 
Schweineschmalz 4.50 — 4.80. i 

Chikago, 4. Januar, Schluß börse in Cents für 11b. Schmalz 
loco 12, Jan. 12, März 12.20, Mai 12.32 ½, leichte Schweine 11.40 
bis 11.85, schwere r nezufuhr nach Chikago 
38 000. Nach dem Westen 120 000, s y 

Kolonialwaren. Ham bu 10 5. Januar. In Cents für I Ib. 
Kaffee pro März 76.75 — 76.75, Mai 75 
Sept. 72.50 — 72.25, Dez. 71 70,25. Die Tendenz ist anhaltend. 

Neuyor k, 4. Januar. Schlußbörse in Cents für 1 lb. 
Kaffee Rio Nr. 7 loco 154, an; 14.65, März 14.75, Mai 14.26, 
Juli 13.71, Sept. 13.21, Dez. 12.94, Santos Nr. 4 loco 12 5 

Baumwolle. 5. Januar. Amtl. Notierungen in Cents für 1 Ib. 
Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Geschäft. Amerik. 
Baumwolle loco 14.08, Jan. 13,57--13.48, März 13.90 —18.89, 
Mai 14.14 — 14.08, Juli 14.27 14.25 (14.26 — 14.25), Oktober 
14.44 — 14.41 (14.42), Dez. 14.56 — 14.49. Die Tendenz ist fest. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 7. Januar. 

Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.04 Danzig 9.03. 

Reichsmark: Warschau 214.06, Berlin 214,59 

Danz. Gulden: Warschau 174.66, Danzig 174.82 

Goldzloty: 1.7366 21. 

Ostdevisen. Berlin, 7. Jan. 2% gachm. (R.) Aus- 
zahi Warschau 46 505 46.745, Große Polen 46.36-46.84, 
Kleine Polen 46.26 46.74. 100 Rmk. = 213.49 215.70. $ 


Börsen-Anfangsstimmungsbild. Boriiu, 7. Januar, 
vormittags 120 Uhr. 1) Die Börse hatte infolge Abgabe- 
neigung von Aktien schwache Tendenz. Viel hat dazu auch die 

Utische Laga und dio Zweifel über das An- 
dauern der Geldflüssigkeit beigetragen. Deutsche Anleihepaplere 
waren im Hinblick auf eine bevörstehende neue Reichs 
test. Tagesgeld 4—6 %. Dividendenpapiere niedriger. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 7. Januar vorm. 11 Uhr 
tür 1 Dollar (Noten) 8.96 gt, Devisen 8.98 z, 1 engl. Pfund 43.58 zt, 
100 schweizer Franken 173.09 zł, 100 tranz. Franken 35.33 zł, 
100 Reichsmark 212.77 zł, Belg. Franken —.— zt und 100 Danz. 


Gulden 172.94 zł. 

Der Zloty am 5. Januar 1927, a 64, Amsterdam 25, Neuyork 
11.75, 10 2558, ort t in Noten 62.70 64.20, Prag 370.87 
bis 376.37, in Noten 371-374, Wien 78.34 — 78.84, in Noten 78.28 


bis 79.25, Mailand 250, Zürich 57.50. . 


elbe 


74.75, Juli 73.75 —73.50, H 


Sonnabend, 8. Januar 1927. 


Posener Börse 


7. 1. 8. 1. 
3% und 4% Posener 
Verkriesspfandbr — 62.00 
3%, do, listy Pozn. 
Ziem Kred vu. 80 — 
6.90 — 
6%, ſisty zbog. Pozn. 
Ziemst wa Kredyt. 5.80 15.90 
10 % Po. koleſowa 47 ~= 
Bk. KW Pot (1060A, — 4.10 
Bk, Prasmystöwchw 
{1000 Mk. — 0.5 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. 
(1000 Mx.) . 95 5.95 


Brow. Krotoszyuskl 


(30 2) -s 
Cegleisgi (50 Zl): 


Herztt.-Vikt. 30 zł.) 
Cuban (1000 Mk.). 
Dr. R May 1000 k.) 


Pozn. Sp. Drzewna 
1000 Mx 


1000 
Unja (12 3) 


Wytworn. Ohemiczua 


1000 Mk.) 


Tendenz: anhaltend. 


Warschauer Börse. 


— 5,13%) y 
Noten: 
London 

Neuyork | 


Berlin . 


57.13 


=: e sms | sT | 8708 | s720 2 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 7. 1. J 5. 1. f Devisen (Geldi, 
London = 1 20.423 0.411 Ko — . — .. a ` 
Neuyork nn.... 4.209 4.205 08 Os „ „„ 
Rio de Janeiro «« | 0,483] ).485 | Paris . METER 
Amsterdam... »++ 168 451168,31- | Prag. 
Brüssel (100 Belga 58.53] 58,49 ] Schweiz 
Danzig.. | 81.53] 81,49 | Bulgarion seseo.: 
Helsingfors.. sase] 10.58/10.572 | Stockholm s»... 
Italloen enekos 18.70 18.77 Budapest (100 50 
Jugoslawien.. . 7.41 7.407] Wien 
(Autangs kurse). i 
R.) Bfiekten: Teint 
5% Deutsche Anl.] 0.39 | 0.865 f Farbenindustrie 
Allg. Dsch.Bisenb.| 102 | 100 % Oberschl. Koks ; 
Elektr. Hochbahn] — — _ {Riedel .. +. 
apag. . į 170%] 174 Į A. B. G. 1 
Nordd. Lloyd. . 165 |] 167 Bergmann 
Berl. Handelsges. | 274.5 74 Schuckert 
Comm. u. Privatb. | 221 f 222 Siemens Halske 
Darmst. u. Nat. Bk. 267 ½% 262% f Linke Hoftmann 
Dtsch Bl. 190.5 19014 | Adier-Werke . . 
Dise. com. .| 18314] 181 Daimler Bun 
Dresdener Bank . | 180 | 177%, | Gebr. Kö N 
Reichsbank 173 } 173 Motoren De 5 
Gelsenkirchener . | 179 | 180 Orenstein k. I 
Harp Bgb. . . .| 187%] 19134 | Deutsche Kabelw. 
Hoesch. . . . . | 174%] 176 Deutsch. Eisenh. . 
Hohenlobe . . . 1 25%| — ]Metallbank . .. . 
Ilse gl. 262, 260%, Stettiner Vulkan 
Klöckner-Werke . | 1554] 156 0 Deutsche Wolle 
Laurahütte 81 —  4Schbles, Textil 
Obsobl. HEisend 123%] 122 ] Feldmühle Pap. 
mei e een 9 
mbacher — — 1 tschuk 
Schles. Zink 141% 139 [Sarotti 
Dtsch. Kali. . : f 12054] 129% Sebulth. Pt.. 
Dynamit Nobel .| 155 158% | Deutsch. Erdöl 
Tendenz schwach. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 14 
Scurittieitung keine Gewähr und, Haftpflicht. ar 
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‚Spiegel, Glas 
und Marmor 


reinigt 
Metalle, 
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7. 1. 8, J. 


— 16.50 


úe er 


_ 


300 


6.00 
0.75 


— 


33 
180% 184%; A 
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— Voſener Tageblatt. +- 
Der Zwiſchenfall in Hankau. Ein Gruß an das beſetzte Gebiet. 


Dienstag nadmitto gegen 5 Uhr 1 ie 2. Wirkliche Freiheit. 

bereits von uns gemeldet, zu einem ernſtlichen Zuſammen 

zwiſchen Chineſen den britiſ een Marineſoldaten in 85 Nähe des] Die Deutſche Volkspartei Daſſeldorf hatte hente abend eine 
Zollgebäudes. Ein Volkshaufe verſuchte die hier errichteten Bar⸗ Bürge verſammlung abgehalten. in deren Mittelpunkt Bragen des 
rikaden zu darmen und befekte die erſte Linie ber Verteidigungs⸗ Mittelſtandes und allgemeinſteuerliche Fragen ſtanden. achdem 
anlagen, Britiſche Streitkräfte wurden ſofort auf den bedrohten | Landiagsabgeordneter Molermeiſter Bayer ( aldenburg) das Thema 
Punkt konzentriert, und es gelang ihnen, die andringenden Chi- Deutſche Not — des Mittelſtandes Not behandelt hatte, verbreitete 
nejen zurückzuhalten. Dabei wurden ein Offizier und ſſich Landtagsabgeordneter Staatsſekretär Schmid über 
zwei Soldaten durch Steinwürfe verletzt. Marineſoldaten beſetz.] Finanzausgleich und Gemeindeſteuern. Die lebhafte Begrüßung, die 

ten den Strand und hielten die hier borrückende Menge zurück. dem zweiten Redner als früheren Bürgermeiſter von Däüſſeldorf, als 
Ein Soldat fiel zu Boden und wurde ſofort von Chineſen um Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis Düſſeldorf⸗Oſt und als 
ringt, die ihm fein Gewehr entriſſen und ihn mit dem Bajonett] Staa“sſekretär für die beſetzten Gebiete zuteil wurde, erwiderte dieſer 
verwundeten. Zwei weitere Soldaten wurden durch S jebe | mit folgendem auch außenpolttiſch bemerlenswertem Gruß an das 
ſchwer verletzt und mußten ins Hoſpital eingeliefert werden. beſetzte Gebiet: 

Während des ganzen Abends verſuchte der britiſche General⸗ Mein Neujahrsgruß gilt nicht nur dem lieben Düſſeldorf, den 

konſul vergebens, eine 0 mit den chineſiſchen Behörden befreiten Landen am Nieder⸗ und Mittelrhein. ſondern vor allem auch 


Ein Glückwunſch des Erzbiſchofs Dr. Hlond. 


Der Primas Dr. Hlond ioll einer Meldung des „Iluſtrowan 
Kurſer Codzieny“ zufolge anläßlich des Neufahrstages an den Mar- 
ſchall Piiſudski folgende Wünſche übermittelt gaben: „Es iſt 
mein herzlicher Wunſch. daß der Marſchall Polens mit Gottes Hilfe 
das Volk zum Glüde führt, und daß unter feiner 
Regierung die Parteiunterſchiede abnehmen und alles nach 
einträchtigem Bufammenieben ſtrebt.“ Wir bringen dieſe Glückwünſche 
aus unſerer Berichterſtatterpflicht indem wir die Ber antwortung 
dem genannten Blatte überlaſſen. 


Neue Kriſe in England. 

London, 7. Januar. (R.) „Daily Herald berichtet: Die Un⸗ 
zufriedenheit, die in den gefamten Kohlenſeldern herrſcht. hat im Ge⸗ 
diet von Gent einen derartigen Grad erreicht, daß eine Streitr 
aktion beboritehe. 


Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 
Paris 7. Jannar. (R.) Dem „Echo de Paris“ zufolge ift das 
Mitglied des Quai d'Orſay Labonne, nach Moskau abgereiſt. 
Das Blatt nimmt an, daß er verſuchen ſolle, die franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen aus der Sadgafje, in die fie anſcheinend geraten find, 
heraus zuführen. 


Briand bricht ſeine Erholungsreiſe ab. 


Paris. 7. Januar. (R.) Briand wird feine Erholungsreiſe aß > 
brechen und in 2 oder 3 Tagen wieder in Paris ſein. 


Zwiſchenſälle in Raguſa. 

Rom 7. Januar. (R.) Nach Blättermeldungen wurde in Ra⸗ 
aufa der Oriuma⸗Führer Dr. Bartolowte überfallen und durch 
1 r e getötet, während einer feiner Freunde ſchwer ver ⸗ 

etzt wurde. 


Weitere Zunahme der Grippefälle in Spanien. 
Madrid 7. Januar. (R.) Die Grippeepidemie in Madrid hat 
zugenommen. Die Zahl der Todesopfer betrug allein geſtern 125. 
In Barcelona fol dagegen ein Nachlaſſen der Epidemie zu ver⸗ 
zeichnen ſein. f 


Die Mittel für den Bau eines amerikaniſchen 
Luftſchiffes bewilligt. 


Waſßington 6. Januar. (R.) Das Repräſentantenhaus nahm 
einen Zuſatzantrag zum Marineetat an, wonach 200 C000 Dollar für 
den Beginn des Yaues eines Luftſchiffes beſtimmt find, das als Erſatz 
für die Shenandoah dienen fol. Die gesamten Baukoſtey 
werden auf 4.5 Millionen Dollar geſchätzt. 


Hinrichtung eines Angeſtellten der chineſiſchen 
r Oſtbank. 
London, 7. Januar. (R.) „Daily Telegraf” berichtet aus 
s een A ae en din, in ee e Gerdi auf zu⸗ 
Reichswi zminiſter Ir. Curtius wird beſtimmt den Auf nehmende Schwierigkeiten bin, insbeſondere im Charm mo die 
n Verhandlungen 2 den Parteien japaniſche Wahrung nicht zugelaſſen werde. Im Zuſammenhang 
über die Kabinettsbildung zu führen. Das hat zunächſt mit feiner damit wird gemeldet, daß der Rechnungsreviſor der chineſiſchen 
Ernennung zum Reichs 3 ch] Oſtbank Yırgıiho auf Befehl 1 ſolins erſchoſſen worden 
der Nei apräftbent fofort an Dr. Curtius wenden ober zunächſtſ ſei. Eins weitere Meldung aus Totto befant, daß Yangtiho auf dem 
den Aufkrag zu Verhandlungen über die Kabinettsbildung an die kuſſiſchen Friedhof in Charbin wegen des Verdachts erſchoſſen worden 
Führer der beiden Oppofitionsparteien, den Sogialdemokratenſſſei, daß er mit der Sowfetregierung uͤber die Beſetzung 
Nükfe r- Franken und den Deutſchnationalen Grafen Charbins verhandelt habe. 


Weſtarp, geben wird, ſteht noch dahin. Wenn er gut beraten iit, Anarchiſtenverhaft in € 
ie ittuna, daß im Augenblick weder eine Mehrheits⸗ ungen in Como. 
begun den Infen une nod vom Como, 7. Januar. (R.) Unweit Como wurden geſtern drei 


Leute feſtgenommen, die ohne Ausweispapiere waren, dne 


gegen an arch iſtiſche Schriften bei fih trugen. Die Verhaf⸗ 
teten find aus der Schweiz heimlich über die Grenze gekommen. 


In einem Satz. 


(R.) Die Lage in Gantai, wird immer ernſter. Die geſamte 
Bevölkerung geht gegen die Engländer vor. 


(n.) Der franzöſiſche Außenminiſter Briand wird feinen 
ee unterbrechen und wird morgen wieder in Paris 
eintreffen. 


herbeizuführen. Die chineſiſchen Truppen taten nichts, um dem jenen rheiniſchen Gebieten weiter ſüdwärts, die noch immer unter dem 
Ar ein Ende zu machen. Für den Abend war ein hine- f Drud fremder Beſatzung ſchmachten. Das ſoeben begonnene Jahr 1927 
ſiſcher Fadelzug angeſetzt. Um 6 ihr abends beſtieg der ſoll ihnen den Weg zu einer hoffentlich recht nahen und unge⸗ 
ſchmälerten Freiheit bahnen. Von den grauſamen Ver⸗ 
pflichtungen des Verſailler Vertrags hat nun auch die Ent⸗ 
waffnungsfrage bis auf zwei unmittelbor vor der Löſung 
ſtehende Reſtounlte ihre Erledigung gefunden. Alles in allem 
find wir nunmehr unjern ſämtlichen Verpflichtungen in beiſpiel⸗ 
loſer Loyalität nachgekommen. Wir haben durch die ertrage 
von Locarno neue Verpflichtungen in Bezug auf die Sicherheit der 
Weſtgrenzen übernommen. Wir ſind Mitglied des Völkerbundes 
geworden, kein &meitel, daß nunmehr die Räumung der 
zwelten und dritten Rheinlandzone fällig ges 
worden ift: Diefe Räumung it auch nach den erſchütternden 
Vorgängen in Germersheim und in Landau im 
Intereſſe des Friedens und der Konſolidierung der Annäherungs⸗ 
polllik notwendig. weil die Fortdauer der Beſetzung eine tägliche 
Gefahrenquelle iſt. Auch drüben jenſeit der Grenze erkennt 
man immer mehr, daß die Beſetzung fih überlebt hat. Möge 
man nun endlich die Folgerungen daraus ziehen. Aber nicht etwa 
unter Bedingungen, die in verhüllter Form auf eine Fortſetzung der 
bisherigen Rheinlandpolitik nur mit andern Mitteln hinauslaufen 
würden. Für Preſtigebedürfniſſe kann man goldene Brücken bauen. 
Nicmals wird fi ſedoch. davon bin ich überzeugt, das rheiniſche 
Volk in fein Neſt das Kududsei fremder Kontrollein⸗ 
richtungen in irgendwelcher Form hineinlegen laſſen. Freiheit 
am Rhein um des internationalen Friedens willen! 
Aber eine wirkliche Freiheit, nicht eine Scheinſreiheit. die 
durch fremde Eingriffe in die deutſche Staats hoheit des Rheingebiets 
angetastet werden könnte! = 

Für diefe würdigen, aber nachdtückſchen Worte des Stanis- 
ſekretärs dankte die Vetſammlung mit lautem Beifall. 

— ama aaa — 


die Regierungskriſe in Deutſchland. 


Chef der chineſiſchen Aut die Sandſackbaxrikade beim Boll- 
gebäude und hielt eine Anſprache an die Maſſe, in der er Bers 
eltung forderte, da mehrere Chineſen während des Zuſammen⸗ 

ſtoßes getötet worden ſeien. Schließlich wurde vereinbart, die 
Angelegenheit bis auf morgen früh 9 Uhr zur Diskuſſion auf 
einer Maſſenverſammlung zu vertagen. Unmittelbar darauf ſetzte 
ſich der Fackelzug in a wobei viele Tauſende den Ver⸗ 
ſuch machten, vom Weſten in die britiſche Konzeſſion einzudrin⸗ 
en. Engliſche Truppen wurden an die bedrohten Stellen ge⸗ 
chickt. Eine Stunde lang et in wildes Geſchrei und 
Getümmel, bis es e em Chef der Polizei gelang, ſich 
wieder mit den Führern der ſſe in Verbindung zu ſetzen. Auf 
die von ihm Heer Garantie, 1 Friede innerhalb der 
Konzeſſion nicht 12 5 werden würde, wurde dem Demon ⸗ 
ſtraftonszug die Erlaubnis gegeben, durch eine Straße 
der Konzeſſion zu marſchieren. Der Trupp rückte Gu lich 
an der Grenzſtraße zwiſchen der Konzeſſion und der Chineſen⸗ 
ſtadt wieder ab. 

Heute, Mittwoch, m n iſt alles ruhig. Daß die Engländer 
dem Demonſtrationszug est den ei durch dte 
Konzeſſion erlaubten, ar die Aufregung abflauen laſſen. 

i en Krankenhäuſern liegenden Verwundeten find außer 

e fahr. 

Die chineſiſchen Behörden haben eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen mit der Ueberſchrift: „Das chlachten unferer 
Blutsbrüder durch britiſche Seeſoldaten.“ Es wird darauf bekannt 
Bas daß zur Regelung des Zwiſchenſalls eine Konferenz 

Hi n wird. Die Bevölkerung wird aufgefordert, in der 

Iwiſchenzeit das Konzeſſionsgebiet nicht zu betreten. 

— — — — — 


Die Lage in China. 


wicht nachgegeben habe. Alle Geſchäſte ruhen. Eine 


beſagt: Die Klagen in Hankau werden i ti x? 
ie ie ganze Bevölkerung, ohne Unteefähteb ber. Klaſſen, befänbe 


Entſchuldigung der Kantonregierung bei dem 
Be britiſchen Generalkonſul. 
on, 7 


n, 7. Januar. (R.) Der Min des Yen de 
Sentonzegierung hat dem britiſchen See 50 7e e 
1 a Beſchädigung des bri 


i bon dem 

richtet und hat ſeine Zustimmung gebilligt, wobei er von neuem 
A feſtgeſtellt 51 daß zunächſt keine Bindungen der Deutſchen 

Volkspartei e genüber den Deutſchnationale n. mehr 
beſtehen. nachdem dieſe den Mißtrauensantrag gegen das Kabinett 
unterſtützt haben, und daß unter keinen Umſtänden der 
ſogenannte Kleine Rechtsblock Aus ſicht auf Verwirk⸗ 
lichung hat. Alles übrige in der Frage der Regierungsbildung 
hängt von den Verhandlungen ab, die am Montag mächſter 0 
beginnen. Die einzelnen Fraktionen Haben. erft zu dieſem Termin 
ihre Vorſtände berufen. 


Sum 10. Geburtstag des deutſchen 


4 . 


Die Freude am Kriege. 


Eine ernfte Mahnung der Bolonté” an Frankreich. 
Faris, 6. Januar. (R.) In einer Betrachtung zu den bes 
ribehenden Senatswahlen itelt die „Bolonté” heute feit, daß 
—. — im einer Stunde lebe, in der es je noch der Zuſam⸗ 
führen ung feines Parlaments Europa zu einer Neugeburt 
könne werde oder eine Kataſtrophe über es heraufbeſchwövren 
derſplel ern gegenüber der Weltkrieg and bie Nevolution ein Nin- 
Frankreich inen ſeien. Wie 1914, ſei es heute auch wieder 


; = 
R) Die Grippeepidemie in Spanien zieht immer 
weitere Kreiſe; geſtern ſtarben 4” Perſonen. 


(R.) Vier Matroſen eines Rettungsdampfers wurde dom 
Reichs präſidenten für die Rettung von 25 Perſonen eines brennen 
den Torpedobootes die wertungemesaftte verliehen. 


i d 
— = ` ter 8 ee tg 8 0 25 1 — 2 825506 in: Auslands⸗Inſtituts. (R.) Das Repräſentantenhaus bewilligte 400 000 Dollar ffir 
Cute, die den Krieg wollen. Es feien nicht etwa allein Am 10. Januar kann das Deutſche Auslands-Inſtitut in Stute den Rau eines neuen Luftſchiffes, deſſen Geſamtbaukoſten ſich auf 


gart auf fein gehaltene Betten aurüdbliden. Zehn. afre| 44 Millionen Dollar belaufen werden. 
f i Igrei r iegen r ihm. öner i 
Frampöfen Je BEUC, D PERDRE rat 216 bez Stieg fibris aus ben aunä privat gemieteten Räu- (R.) Der Miniſter des Aeußern der Kanton⸗Regierung ſprarh 
dn Nan ee en beforaniserragend, mie dee Len nah den Umſturg in das Neue Schloß und won dort in den] dem britischen Geſandben fein Bedauern über die Vorfälle in Gan 
verurteile Urteil. wo man, anſtatt die Schuldigen zu] Um“ und Neubau des Hauſes des Deutſchtums, das heute] tau aus. ; A 
Freude Fe Sur RER! anſtimmte. Die | ein Mittelpunkt zun sikape re Re nm 8 weit 5 — . ͤ . —— 
und die Gilak en wie der Sadismus des Blutes Stuttgart, Württemberg und a ei naus e iſt. N Di geuti e Aus abe hat 6 Seiten 

de i am Morden geben der gegenwärtigen] den Zeitungs⸗, Bild⸗ und Karten, Arcktven wie in der Bücherei de ie S 3 
Stunde ihr ernstes Gepräge 5 Aus iind beute Schäte gefammelt bie, für Gefa chung und 8 ade 


ätze ge , — — a 
NR vom Auslandsdeutſchtum unentbe) G ermann s: 5 8 
bart, ftelnan über die Räumungs frage. kann fie benutzen, wie auch die Auewenberer.Neretun, Rechts, Perantworiuch für no Mm: 820 Teil: Robert 


K 2 
1018 zun Ren. ſondern vielmehr Ideologen, die im Jahre 


f i ie i S ; für Stadt und erbrechtsmeherz 
3» Bermittlungsitelle des Jnſtituts ge⸗[Styraz für Stadt und x i ener 
beratung unb Yußtunfis» unb llc en noaee enen bon [t und Wietfeaft: Guido Baehr für den unpoliticen 
b Hilfe gewähren. größte und ndſte Beit- | Teil und die Beilage n e Beit im : Robert Styra; für 
au pe Fachgebteie des Auslandsdeutſchtums, „Der Aus- den Anzeigenteil: Richard J. Schulz Kosmos Sp z 0. o, — 
landsdeulſche', wird aus den reichen Sammlungen und Beſtänden] Verlag: Poſener . Druck: 1 
har Sun benſo wie feine „Rrejjelorrejponbeng” gefpeilt, feine Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Pog nua t, ul Zwierzyntecka 8. 
Wan f 
verbreiten Aufklärung in Bildern, 


* 


bi ; 2 
reiche Pen r en Gefühlen durchdrungenen Geiſt Frank⸗ 


un i 

Deutſchland o Provokationen gegenüberzuſtellen. So lange 
gegebenen Garanti ‚ 
| ä arantien verzichten können. Unter keinen Um ⸗ wi 
ö PAF könne Frankreich die Rheinlandzone ver⸗ 


! ä gc Arbeit voll Stolz und Befriedigung 
Bie in Abd el Krims Memoiren. 7271 d $ 11 de n. 5 e das zweite Scheren den Aufſtieg 
lebt. beg tiS verlautet. hat Abd el Krim, der in der Verbannung] weiterführen und das Anſtitut immer mehr erſtarken laſſen zum 


heute 9 feine Memoiren zu ſchreiden. Der „Matin“ teilt] Heile des Reiches, zum Wohle des deutſchen Volkstums! 


ann t m den Ur nd die Geneſis des 
benacht ben tones und verſichert, A man m große Angebote Deutſches Reich. 
auszudehnen. zum den Krieg auch auf die franzöſiſche Marokko, Zane M 
land (ö) . 5 AR r be tfj» Tödlicher Autounfall. 3 
jonbern uc tau an dieſen Mandvern mitgewirkt batten, 7. Jan. (R.) Geſtern #ürte im Forſtenriederpark ein 
ban der felem act die in Europa mit Frankreuch vers 400 e beſeht. infolge Schleuderns Aber die Böschung 
i bd el Krim fei von Anfang an einem Kriege mtii | und wurde zertrümmert. Der Lenker wurde getötet, die anderen 
die Span er . gewefen, habe aber feinen durch den Sieg über] Inſaffen find mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
hätte den Guerilla chen Anhängen nicht widerſtehen konnen. Er i 
nucht Parnleve geladen bie ing Unendliche uhren können, wenn es Hamburgs Seeverkehr wächſt. : 
u unter tak 1 wäre, im Rif den Glauben an Abd el Krim Hamburg 7. Januar. (R.) Der Seeverkehr Hamburgs weiſt 
t franzöfiſchen Spir Durch die außerordentlich gefhidie Divlomat:e | im Dezember 1926 wie in den vothergehenden Monaten eine be 
e imme „9"-Offigtere feien die Stämme entwaffnet und entende Steigerung gegen die Bortriegëjahre auf. Die 
worden. ' Steigerung nach der onnage Deizägt 20 Prozent, der Anteil der 
chen Flagge beträgt 40 Prozent. 


Arca \ d A 


Vorführungen: 4 56, 8 4%, 6%, 8%, 
Ab Freitag, 7. Januar 1927: 
Der größte Ufa-Schlager 


Faust“ 


In der Rolle des Mephisto: 
Emil Jannings⸗- 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. iD 


2 
5 
2 
. 
8. 
& 
4 
3 


Nach Gottes eee Ratſchluß ent⸗ 
ſchlief am 5. d. Mts. nach langem, ſchwerem 
Leiden ſanft und gottergeben mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Onkel 


Friedrich Meißner 


im 74. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Marie Meißner, 
geb. Fritz. 


Glinno, den 7. Januar 1927. 


Fa. M. Miczynska | 
Inhaber Carl Piatkowski. 
Poznań, Plac Św. Krzyski 3. 
Gegr. 1872. Tel. 3658. 
Spezialhandlung für Butter, Käse und Eier! 


Kaufe gebrauchte Walzen: 
oder Steinſchrotmühle M. 


für Kraftantrieb. 


H. Friske, Sokołowo 


8 Honig! 


Verſende zur vollſten Zufriedenheit garantiert ee 
reinen Dienenhonig, alles franko ab dort mit Nachnahme: 
5 kg Blechdoſe nafurreinen Bienenhonig 21 12,80, 
für 10 kg Blechdoſe desſelben Honigs nur zt 24,50. 


J. Kwaſtel, Podwoloczyska (Matapolska). 


Ehle weiße Wandotie-Sähne 


aus prämiierter Zucht, 2 jährig, gegen ebenſolche zu tauſchen 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
9. Januar 27, 3 Uhr nachm. vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Budzinskie. 
Tel. 11. 


Wichtig! . Bitte beachten! 
F C ²¹ A 


Zu den beginnenden Jagden! 


Tel. 2654. 


geſucht. 


Dom. Broniewice p. Janikowo, now. Mogilno. 
Wenn Sie über alle Wirtschaltsiragen |; 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe. 


Erscheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 3 2. 


Bestellungen zu richten an 


Verband für Handel und Gewerke 


POZNAN, ul. Skośna 8. 
Telephon 1536. 


Mrbeilsmarkt - 


1 , Gärtner gehilfen 


anthemum. geyi 1 n aga 
in 12 pre ee gearbeite 


Deuische Patronen si: Jagdwaffen 


kauft man am besten beim Fachmann. 


MAX Poznan, 
Bilehsenmaeher W u R ul, Wiazdowa 10. 


Einziger in Suhl geprüft. e am Platze. 


Vorkriegshypotheken 


in⸗ und ausländiſche, 0 und reguliert für Schuldner ſowie 
Gläubiger 


Edmund Suwalski, Bydgoszez, 
Sniadeckich 2. Tel. 590. 


Ungekall a ang 


ft. gemahlenen kohlensauren kik i 
fi. 8 gebrannten Kalk 


Kalk as che 


empfiehlt preiswert: 


1 Gustav Glaetzner 
2 Poznan 3, Mickiewicza 36. 
§ Telephon 6580. Gegr. 1907. 


Oströw-Krepa. 
Geſucht zum 1. April 1927 


zugleich Förſter 


für Dom. Gronôwko. pow. Leſzno. Meld. an v. Wedemeyer, 
Wonieść, poczta Bojanowo Stare. 


Jung. dienerlehrling 


nitlergutsbeſiter Müller, Ä 
eszuo 


De Górzno, poczta Garzun, pow. 


Füchse, 3 is, Fischotter 
Eichhörnchen, Hasen, Manin, 
ſowie alle anderen Sorten Felle, ferner 


 Rosshaare u.Wolle 


kauft zu den höchſten Tagespreifen 
Fellgtoß⸗ 


A. Rachwalski, mm. 


Poznań, Grochowe Laki 5 (früher Südſtraße), 
Eingang im 2. Hofe. 
Telephon 5537. 


Junge Dame 


als Kaſſiererin, maar mit epar ai 

Kenntniſſen Stenographie u. Sch — bee 

bevorzugt, beide Landesſprachen perfe 
herrſchend per ſofort geſucht. 


E. Rehſeld ſche Buchhandlung 
Curt Boettger. 
Poznań, ul. antata 5. 


Telephon 5537. 


. eldrã 
Preisliste gratis Q 
i | Alexander Maennel RR 
P Fabryka ogrodzeń drucianych BIC) 
SH ‘| at Werres 5 it Poza.) 7 5 225 


Kun el, Birke, Erle 


ſowie auch jede Andere At Höher 
Albert Appel,  Tetiherigmen 


The muß Erfahrung i 
—. 15 5 le u. deutsche 
t vollkommen ſicher beherrschen. 


eſucht vom | Februar d. Is. 

r landw. Buchführung beſitzen, 
Sprache in Wort und Schrift 

Bewerbungen mit Lebenslauf, 
haltsforderung bitte richten an 


aron von Leesen, 


Buchhalterin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig (gute Rechner wird 


in), 

per 15. Januar gesucht. m 
Offerten mit Gehaltsanſpr. pp. find zu 5 an 

Hermann Salomon, Szamocin. 

Silör- und Eſſigfabrit. 


+ Vofener Tageblatt. +- 


[Butter billiger III 


1 
[Feinste Tafelbutter „ kg 3.40 21 


J einige Stunden am Tage fo- 
N | fort geſucht. Meldg. Poznan, 


IA. Krause, Gorlenbaubeltleb 92 7 


verh. Gäriner = 


t 


Goangel. Gutsfefretärin 


Zeugnisabſchriften und Ge- 


Trzebiny, p. swiecichowa, pow. Leszno. 


Altere alleinſtehende Dame 
fucht * freundliches 


ANGEN. 


1d unter 93 J. 102 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Coangel. Kindermädchen 


zum 1. 2. 27 im Alter von 
17—18 Jahren geſucht. 

Frau Ingenieur Breder 
_Poznań, ul. Polna 14. 


Schulentl. deutiches 


Mädchen 


zu leichten Hausarbeiten für 


ug: I 23. Januar 1927, nachm. 3 Uhr 


im grossen Saale des Zoologischen Gartens 


Zweites Gaukonzeri. 


Leitung: Gauliedermeister Walter Kroll 


Mitwirkung : Verstärktes Schüler-Orchester 
unter Leitung von Konzertmeister 
Bernhard Ehrenberg, Pozuan. 


Eintrittskarten zum Preise von 2, 1,50 U. 1 J. 
ausschl. Steuer sind im Vorv . in der 
Evgl. Vereinsbuchhandlung und am Tage 
der Veranstaltung am Saaleingang zu haben. 


wa. ee 


| 
= 


1 


. v vvv TYTY vvvvvv 


Kirchenkonzert 


in der evgl. Kirche in Pinne (Pniewy). 
Am Sonntag, dem 9. Januar, 3 Uhr nachm. findet in 
unſerer Kirche eine muſikaliſche Epiphanias Feierſtunde 
ſtalt unter gütiger Mitwirkung von 
Frau Oberregierungsrat v. Roſe-Bialokosz (Klav.) 
Fran Rittergutsbeſ. Wiczynski, Gnuszyn (Geſang) 
Herr P. Greulich, Wronki (Geige) 
Herr Krüger, Wronki (Orgel) 
Herr A. Greulich, Poſen (Bratſche). 
Eintritt frei Beim Ausgang werden Spenden erbeten, 
die zu Gunſten des Sie echenhau T e Spe verbraucht w werden 


Zirkus Staniewski 


in der Majhi nen halle der Poſener Meile: 
Die letzten zwei Male Löwen und Tiger 
und 15 Saiſonſchlager. Beginn 8 Uhr. 


Wegen des nur noch kurzen Verbleibens der Raubtiere am 
Sonnabend, dem 8. Januar, um 3 Uhr beſondere Vor⸗ 
ſtellung; für alle Plätze um die Hälfte ermäßigte Preiſe. 


Die Halle iſt gut geheizt. k 
Der Bauernverein Wreſchen ladet zu der 


Veranſtaltung Œg 1 


am Sonnabend, dem 8. Januar, um 5'% Ahr 
abends im Ainechtel’jchen Saale s 
feine Mitglieder und die ar, Bauernvereine ein, 


(Buda), Szwajcavsta27 MI, $: 


Gebild. Landwirt, 


29 J. alt, Danz. N 
poln. ⸗ſpr. in ungekünd. Stell, 
mit 10 jähr. Praxis, ſucht zum 
1. 4. 27, 5 — früher, ot 


Dienst, Danzig, Nordpro- 
menade 2. 


Masehinengehiosser 


Peg aie welch. ämtl. 
Kenntniſſe in Maſchinenrepara⸗ 
turen beſitzt, ſucht vom 1. 4. 
oder falls möglich noch ine‘ 
fejte Stellung. Ang. unter 
119 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Chauffeur, Landwirtsſohn 
zuverläſſig, nüchtern, mit guten 


Progra 
1. Eier d. ane Behrfilmz (Schweinezucht) 
2. Film (Salpetergewinnung). 3 
3. Nach den Vorführungen Tanz. 


Eintrittskarten zu 2 und 1 32 find an der Abendkaſſe zu i 
haben. Nur Mitglieder der Bauernoereine und deren Uns 
gehörige haben Zutritt. Der Vorſitzende Breme 


( f 


; bahnbrechende, 3 e E 
für Backöfen, Zentralheizungen und sämt 
Industriefeuerungen zu vergeben. 


Angebote unt. „50-jährige Spezialfirma 4199, f 
an 3 Danneberg, Wien I., Singerstraße 1. 


* 
mit eigenem Haushalt. 40 J alt, 
20 Jahre auf intenſiv. Gütern 
tätig, worüber gute A. fe niſſe * 
Empfehlungen. Gefl 
Inſpektor t Au ee 
Bee zubin Wie poczta 


Bäriner u. Jäger 


ſucht zum 1. 4. 27 Stellung. 
Bin evgl., verh., poln. Staats⸗ 
bürger, in d. Gärtnerei ſowie 
ach gut bewandert, guter 
Schütze u. Raubzeugvertilger. 
Langjähr. Zeugn. vorhanden. 

G. 129 a. d. 


nt, K. 
Sehamman. d. Bl. erbeten. 


Schüler und Sailen } 
finden noch gute Penſion. 
Feau Ralfay. Pozuan, 
ul. Dzialunst h 9. 3 


Wer kauft od. beleiht Goldztoty: i 
hypothek? Off. u. 12 4a. d. Gſchſt. 


Parkettleger 


legt u. reinigt fämtl. Fußboden 
Pflaum, Glogowska 98. i 2 
Damen« u. Kindergarder. wird 
billig angefertigt. Poznan, ul. 
27. Grudnia 5 Hof ne II. . 


— . — — 


l Wohnungen 4 l 
LI 

Möbliertes Zimmer 
mit Par ſucht ein om vom 
15. 1 Off. unter 125 a. 
die Gesche. dieſes Blattes 


Sude 


an 


L | für meine Tochter zu kaufen. 
Off. mit Preis unt. 127 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Drehbank, 


guterhalten, — m, kauft 
Jahrrad-Geſchäft 
Poznan, Stroma 1. 


Brennholz 
trockene Kloben, liefert zu 
billigen Preiſen waggon⸗ 
weiſe u. in klein. Quantitäten 
Tartat Ludwitowo 
(Pozn.) p. Moſina. 


Herrennelze: 


Sportpelze v. 1502 an, Gehpelze 
v. 250 zt an, große Auswahl 


Hunklewicz, Poznań, 


Vielkie Garbary 40 II. Etg. 


Dampfmüh 
kerei oder Gut. Gefl. 
unt. 126 a. d. Geſch 


unt. 126 a. b. Geſch . b. DI. 
Erzieherin 
mit guten Zeugniſſen ſucht 
Aufenthalt in deutſchem er 

franzöfiſchem Haufe. Off. u 
122 an die Geſchäftsſt. d. 5 


Unverh. Dame, 34 J. alt, 
evgl., ſucht per 1. 2. d. Js. 
Stellung als Stütze 
im Hauſe, evtl. 4 Kindern, auch 
poln. ſprechend. Ang. u. 123 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


mee, 
Die einmalige 
Anzeige 


dient Ihrer Repräfentation. 
Das laufende Inferat da⸗ 


gegen geſtaltet die ae 
zu J 


ohne Fell 
e e. Stück 8.50 
5 . Wenden Bie Mich an bas 
hohe da · k: 
a en eee mos 
time ; Weir Poznan, ler nec y f: 


Telephon 6823. 


‚ Tab. 
0 


